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Re Mnitip der SozialdemMlie Zur Rettung
des MisWslevens

Die Verhandlungen der sozialdemokratischen« raktiou mit der RcichSrrgierung über Maßnahmen , die ge-«>»net sind , den fortschre tendeu Währungsverfall einzudämmen,»nd am Mittwoch nachmittag fortgesetzt worden. Als Grund .
? ? » e für diese Verhandlungen dienten die Beschlüsse , die*** sozialdemokratische Reich StagSfraktion am Dienstageiner mehrstündigen Sitzung gefaßt hat.Die wichtigste Voraussetzung für die Herbeiführung einer« esundun , der WirtschaftSvcrhältniffr Ist nach unserer Meinungnne planmäßige Aktion zugunsten der Stützung° » r M a r k. Zu diesem Zweck ist ein Devisenfonds b'ereitzustel-der ausreicht, um den tatsächlichen Bedarf der deutschen
Wirtschaft nach fremden Zahlungsmittel » innerhalb der drei
Ochsten Monate zu befriedigen. Dafür ist auch der Gold ," estand der Re ' chSbank in Anspruch zu nehmen, der somit am
^ ften in der Zeit schwerster wirtschaftlicher Bedrängnis denInteressen deS deutschen BolkeS nutzbar gemacht werden kann.Die sozialdemokratische Fraktion ist selbstverständlich für die« Ufrechterhaltung der Devisenordnung . Der« it ihr beabsichtigte Zweck ist leider nur deshalb nicht vollständig" reicht worden, « eil von einer einzelnen Maßnahme , und noch
^uzn von einer negativen , nie ein voller Erfolg zu erwarten
^ »r. Deshalb waren auch zu ihrer Ergänzung anderweitigeMaßnahmen vorgefchlagen . Sie fanden aber bei den einzelnen«rfforts so starken Widerstand, daß sie nicht durchgeführt wurden***> somit auch den Erfolg der Devisenordnung gefährdeten.De« weiteren Fallen der Mark kann aber nur Einhalt ge -*•« werden, wenn mit der Durchführung der Stützungsaktion»uch die Devisenkontrolle verschärft wird. E»®*»n nicht bestritte« werden» daß der private Devisenhandeltur wilde st e » Spekulation geführt hat. DItse Spcku-lation « ntz unterbrochen « erden, weil sie das LebenSintercsfeder
Griten Masse, die Erhaltung der Kaufkraft der Mark, gefährdet.Das kann nur dadurch geschehen, daß Devisen ausschließlich von

Reichsbank (evtl, ln Verbindung mit dem von ihr zu bilden -**« StützungSkonfort'nm) und zwar pur für Jmportzwecke und*** Erfüllung ausländischer Zahlungsverpflichtungen abgegeben"" »den.
Andererseits muß den eine wertbeständige AnlageMer flüssigen Geldmittel suchenden Kapitalbesitzern Gelegenheit»«geben werden, ohne in fremde Devisen flüchte « zu müffrn, ihre« «dltalien gegen Entwertung zu sichern. Als wirksame positiveMaßnahme ist deshalb die Ausgabe einer wertbeständigen An -

I leihe durch die Reichsbank zu verlangen. Um auch die kleinenSparer gegen die Geldentwertung zu schützen , müßte den Spar¬kassen die Erlaubnis gegeben werden, Spargelder in Goldrechnungzu übernehmen. Der Ertrag dieser Goldanleihe muß der Reichs¬bank insbesondere zur Kräftigung der notwendigen StützungS-
i aktion für die Mark zur Verfügung gestellt werden.
>

.
Neben diesen eigentlich währungSpolitischen, sind aber auchfinanz - und wirtschaftspolitifche Maßnahmen notwendig. Indiesem Zusammenhang verlangt die Fraktion immer wieder, daßdie Steuereinziehung beschleunigt und dje Geld¬entwertung zu Lasten der Steuerpflichtigen erfolgt, wie sich dasdurch die Praxis ganz Sou selbst beim Lohnabzug ergibt. Um

. hier der Bevorzugung der Besitzenden ein Ende zumachen , müssen die Steuern in Höhe deS Kurswertesder Mark zur Zeit der Veranlagung erhoben werden.
Wirtschaftspolitisch mutz durch die H e m m u n g der

LuxnSeinfuhr durch Zollerhöhung, in besonderen Fällenauch auf dem Wege deS Verbots eine Besserung unserer HandclS-und Zahlungsbilanz erfolgen. In dieser Zeit der Rot darf auchunter keinen Umständen zngelasien werden, daß Kar¬
toffeln und Getreide zur Erzeugung von Trink -brann ttoei .n verbraucht werden. Ebenso ist ein Verbot der
Verwendung von eingeführtem MaiSzu Brennerelzwecken strengdnrchzuführen.

Bei dem jetzigen Stand deS Dollars ist eS dem Reich fast un-
möglich gemacht , Nahrungsmittel zur Aufrechterhaltung der
BolkSernährung einzuführen . Da » hat die Fraktion bereit» ver¬
anlaßt , im Reichstage einen Antrag auf vollständige Er¬
fassung der wichtig st en Nahrungsmittel zu* stellen . Dieser Antrag ist am Montag abgelehnt worden. Die
Fraktion wird trotzdem diese Forderung erneut auch der Regie»

; rutm gegenüber vertreten , weil sie der Uebrrzeugnng ist, daß der
„Segen der freien Wirtschaft" zur Aushungerung der breitesten
Schichten de» deutschen Volkes führen muß.

| Die derzeitige wirtschaftliche und finanzielle Situation deS
i deutschen BolkeS verpflichtet die deutsche Rrgiernng und die Par -
I teien , von sich anS alle» zu versuchen , waS den weiteren Verfallder Mark anfhaltrn kann . Wenn eine endgültige Lösung dieser

schwierigen Probleme auch ohne Hilfe deS Auslandes nicht er-
solgrn kann , so werden doch alle diejenigen, die un» helfen wollen ,i fragen , was den » von uns anS geschehen ist, um Besserung zuI schaffen .

Die Beratungen in Berlin zur Bekämpfung der
deutschen (Uirtscbaftsnot

Au» Berlin «tri> offiziös berichtet :
Berlin . 26. Okt . Unter dem Vorsitz de » Reichskanzlers be-

EMn heute vormittag die Aussprache zwischen den Parteien der
^ «»erlichen Arbeitsgemeinschaft und der Vereinigten sozialisti -”

1
** Partei mit dem Ziel einer Einigung über die AuSfüh-

^ »gSbestimmungen zur Devisenverordnung und über » eitere'«tschaftSpolitische Maßnahme » zu finden. Die Derhandlun -
st«u wurden von beiden Gruppen in diesem Sinne zu einer Ber-
^ ddigung geführt . Nach der Aussprache wurden auf Vorschlag
7«» Reichskanzler» zwei engere Ausschüße gebildet, von denen
J * eine die Frag «, der Devisenverorbnung, der zweite die wei.
!?*** wtrtschaftSpolitischen Anregungen , die teils von der fozia -
^ mschen Partei , teil» von der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
/ 'gegangen find, behandeln sollen . Der erste Ausschuß trat
^ ort unter dem Borfitz deS Reichskanzlers zusammen. Grund .
I

®* der Besprechung bildeten die vom RrichSwirtschaftSmini-
^

««!u« entworfenen AuSführungSveftimmungen zur Devifen-««rdaung. Es wurde zwischen den vertretenen Parteien eine">»Ung erzielt , sodah di« AuSfübruugSbestimmungen in kür -
Zeit veröffentlicht werden können. Die Weiterführung

Aussprache unter den Parteien ist aus Freitag in Aussicht"«wmen. Es ist zu erwarten , daß eine alsbaldige Klärung
„ Probleme eintritt , mit denen sich die Reichsregierung ange-^ » der Lage zu beschäftigen hat.Der Reichskanzler empfing heute vormittag zwei der hier
^ ^ «troffenep internationalen Währungssachverständigen, den

Herrn DuboiS und den russischen BolkSwirtschastler ,VTtt* Boris Kalcnka.
H«l* » r

6er die gestrige Besprechung der Parteiführer mit dem">« lanzler teilen die Blätter noch folgende Einzelheiten mit :
*üf c" «wer einleitenden Ansprache wies der Reichskanzler
» e« Sn* Bedeutung der bevorstehende » Ankunft der auSwärti -
t^ , .? ^̂ drungrsachverständigen und bie1 Mitglieder der Repara -

hin. Dieses hochpolitisch« Ereignis habe ihn
tzAMten . im Namen der Reichsregierung dem Reichstag eine
ßand,? ng abzugeben, da durch eine solche Erklärung die Ver-

,
n ®cn mit der Reparationskommission möglicherweise ge-

ioK» §’ werden konnten. Die gleiche Bedachtnahme auf die be-
tzax , ?Enden wichtigen Berhandiungen erbitte er auch von den
daß tj • Sie möchten der Sachlage dadurch Rechnung tragen ,
de», versuchen möchten , eine gemeinsame Plattform zu fin-
^ >r

'
k. Ä s>«ß « ine für dir kom» enden Ereignisse notwendige
-^ Regierung stützen könne .

stp s “1 k,e Sozialdemokraten vertrat der Abg . Müllrr -Fran -
der,

" * dop der sozialdemokratischen Fraktion aufgestellten For .' •IklL ^ Quf dem Gebiete der Währung »- und ErnährnngS -^ & onn oonseite » der Regierung iebt nickt» Durchgrei-

fendeS geschehe, werde die sozialdemokratische ReichStagSfrakttonin der kommenden Woche nochmals zufammentrcten , um end¬gültige Beschlüsse üder ihre zukünftige Haltung gegenüber derRegierung und gegenüber den Koalitionsparteien zu fasten.Tiefe Warnung wurde durch den ReichswirtfchaktSministerSchmidt unterstrichen, der Ausführungen über die Wirtschafts¬lage des Reiches machte , die gekennzeichnet fei durch die passiveTendenz der Handelsbilanz . Wolle man die Ausfuhr steigern,so bedinge dies eine Erhöhung der Arbeitsleistung. Im Ruhr¬gebiet sei daL Neberschichtabkommen zwar zustande gekommen ,aber in der Ausführung habe e8 nicht die darauf gefetzten Hoff¬nungen erfüllt . Es sei jedoch zu hoffen , daß diese Ueberschicht-abkommen, ähnlich wie andere Abkommen in anderen Industrienerwünscht seien , der Mehrproduktion dienen werden. Der
Reichswirtschaftsminister erörtert darauf die Vorschläge , die erzur Verbesserung der erlassenen Dcviscnordnung gemacht habe .Diese laufen in der Hauptsache auf eine NnterstützungSaktionder Mark und einen verschärften Kampf «egen die überflüssigenWechselstuben , gegen das Hamstern von Devise « und das Nutz-
üarmachen der Devisen zu anderen Zwecken, als denen der Ein¬fuhr von Rohstoffen hinaus . Nach Erklärungen der Abg . Strefe -mann , der von der Regierung Auskunft über den Stand der
Reparationsfrage verlangt , gab der Reichskanzler eine aus¬führliche Darlegung der internationalen politischen Lage undmachte dabei vertrauliche Mitteilungen über die Tätigkeit der
Regierung . in der letzten Zeit . > Die Reichsregierung fyibe das
RcparationSproblem niemals passiv, sondern immer aktiv be¬handelt. lieber seine innenpolitische Stellung erklärte derReichskanzler, daß er weder der Kanzler der bürgerlichen Ar.
beitSgemeinfchaft «och der der Sozialdemokratie fei. Die Re¬
gierung bestehe aus drei Parteien , und diese Koalition sei dieBrücke, auf der er sein Amt .führe . Nach Ausführungen HIlfer.ding» ISoz . ) , Lange-Hegcrman» (Ztr . ) , von Rahmer (DNBp . ),Koch <D .>, ' Müller -Franken (Soz . ), Risser und Strefemann
(DD.)werden schließlich auf Vorschlag des Reichskanzlers die
zwei engeren Ausschüsse gebiwct.

Wir würden es selbstverständlich begrüßen, wenn es
zwischen den Parteien zu einer Verständigung kommen
sollte, die wirksame Maßregeln zeitigt, andernfalls
wäre ein Konflikt zwischen der Sozialdemokratie , den bei¬
den anderen Koalitionsparteien und der Mehrheit im
Reichskabinett wohl unvermeidlich. Das Resultat wäre
dann eine ungemein ernste Regierungskrise. Der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion gebührt das Ver-
drenst . wenn es zur Verständiming und zweckdienlichen
Maßregeln kommen sollte, auch in diese,» s?alle die Jnitia -
tive ergriffen , Regierung und Koalition vorwärts gedrängtzu baden.

BekWWirMc Wechsklwirbliiige«
BcrständniSlosigkeit brauste » — Zwietracht driune«

Von Dr . Hugo Prcuß , Reichsminister a . D.
iNachdrivk verboten.)

Man begeht in Frankreich in diesen Tagen den viert«:
Jahrestag des Waffenstillstandes feierlich als nationale«
Triumphtag . Aber >vas man schon damals bei klarem Köpft
voraussehen niußte, das scheint man auch nach diesen die:
Jahren einer furchtbaren ErfahrnngSprobe immer noch nich
einzusehen : daß Deutschlands wirtschaftlicher Ruin Frankrei «
in einer Weise schwäche « muß, die es niemals zu dem Genus
der Vorteile gelangen ließe, die es sich von einer politischen Zeß
stücklung Deutschlands verspricht ; daß es bei maßvoller und kliß
gercr Benutzung des Sieges viel bessere „Reparationen " mühelos
von Deutschland Härte erhalten können, als jetzt nach vier Jahres
der Verelendung irgendwie denkbar ist ; datz die Aussicht übcg
Haupt etwas zu erhalten , von 8er wirtschaftlichen Sanierung
Deutschlands abhängt , die wiederum ohne die politische Konsolij
dierung des Reiches und seines demokratischen Regierung»
system» unmöglich ist. Daß die großen Fragen der nationale,
und internationalen Wirtschaft und der Politik , der äußeren wi¬
der inneren , in engstem Zusammenhang und in unlösliche ,
Wechselwirkung stehen , bekundet sich in geradezu verhängnisvolle.
Weise an dem gegenwärtigen politischen und wirtschaftliche »
Schicksal Deutschlands. In den Ländern , wo man durch Leide «
und Leidenschaft , Rache und Furcht weniger verblendet ist, ev
kennt man wohl diese Zusammenhänge, ohne jedoch daraus dii
praktischen Folgen mit der notwendigen Energie und der drii»
gend nötigsten Schnelligkeit zu ziehen .

Zur Zeit deS Friedensschlusses wäre die Konsolidierung dr,
neuen Staatsordnung in Deutschland Hand in Hand mit seine,
wsrtschastlichen Wiederaufrichtung und damit ein wahrer Frie¬
den und wirtschaftliche » Gedeihen Europas rin verhältoiSmäßit
leichtes Werk gewesen . Deutschland selbst hat damals lnmittetz
seiner furchtbaren Niederlage die Voraussetzung für seine unt
Europas Wiedcraufrichtung politisch und wirtschaftlich geschaffen ,
indem es sein Reich , die Mitte Europas , vor dev, politischen Zer»
fall und die europäische WirtsckMftSordnung vor der Neberflutung
durch den russischen Nihilismus bewahrte. Aber die vier Jahr ,
einer wirtschaftlich wie politisch widersinnigen Friedenspolitik
haben die Genesung immer mehr erschwert , bis sie sehr balß
unmöglich zu werden droht. Der Stand der Valuta ist ein wirt¬
schaftliches und politisches Fieberthermometer , das sich bedenklich
dem Punkte nähert , der alyeigt , daß es für die Heilung zu spät
geworden ist.

Die Folgen deS Versailler Friedens haben alle der neue»
Staatsordnung feindlichen Strömungen in Deutschland gestärkt
und zur leidensckmftlichen Erbitterung aufgepeitfcht . Der Ruin
der Währung verschärft die sozialen Gegensätze , untergräbt di»
private und öffentliche Moral , stellt bittere Not und schwindeln .'
den Reichtum hart nebeneinander ; draußen will man nur de»
letzteren sehen und das „ wirtschaftlich blühende Deutschland"

z«
Leistungen zwingen, zu denen cS durch solche Behandlung immer
unfähiger wird. Die Verzweiflung deS wirtschaftlichen Rieder«
gangeS führt den Extremen von rechts und links Anhänger zu,
die sich nach Ruhe, Ordnung und wirtschaftlichem Gedeihen
sehnen , sich aber auf Wege drängen lassen , die nur zum Gegen,
teil führen können . Stoßen dann die feindlichen Brüder von
rechts und links in » .wallen auf einander , so sieht da» miß»
trauische Ausland darin einen Beweis für die Unhaltbarkeit un»
daher Kreditunwürdigkeit der deutschen Zustände, obgleich solch«
Krawalle auch im Auslande keine Seltenheit sind , wo doch de»
Regierungen nicht durch das Mißtrauen übermächtiger Sieger
die Mittel zur Sicherung der Ordnung verkümmert werden.
Freilich trägt auch bei unS politische Kurzsichtigkeit und Sen «
sationSbedürfniS durch Aufbauschung solcher Ereignisse viel da»»
bei , den politisch nnd wirtschaftlich schädigenden Eindruck im Au »,
lande zu verstärken.

Trotzdem und alledem hat sich die neue Staatsordnung i»
Deutschland fast wunderbarerweise doch soweit durchgesetzt» daß
auf ihrer Grundlage wirtschaftliche Gesundung und politische Be«
fcstigung in Wechselwirkung miteinander möglich ist. Aber tf
bedarf dazu sicherer und starker Führung im Innern und poli¬
tischer Vernunft nebst wirtschaftlicher Klarheit von außen. Doch
Zeit ist nicht zu verlieren ; denn das Fieberthermometer steigh

SN MSN «l» MofftlB
Schon vor Beginn der Kartoffelernte wurden ave Ermaß ,

nungrn der Verbraucher an die Regierungsstellen, dafür zu sorßSen, daß die Kartosfelversorgung sichergestrllt und der Abtran ».Port ohne Schwierigkeiten ermöglicht wird, tröstend beantwortet .
Mehrfach wurde die diesjährige Kartoffelernte als glänzend hi«,
gestellt und u. a . mitgeteilt, daß der Transport besonders ge»,regelt werden ŝoll und Höchstpreise nicht nötig seien , da das groß«
Angeibot preisregulierend wirken .würde. ES ist anzuerkennen,daß das ReiMverkehrSministerium nicht» unterlassen hat» umallen Anforderungen inbezug auf den Kartoffeltransport gerechtzu werden. Von den 6 Millionen Tonnen» die schätzungsweiseder Eisenbahn zur Beförderung übergeben wurden» sind berit» in
der Zeit vom 1 . September bis 16 . Oktober in 128 Zvv Waggonß2 Millionen Tonnen befördert worden . Aber trotzdem kommen
au » verschiedenen Gegenden deS Reiches lebhafte Klagen übereine mangelhafte Versorgung mit Kartoffeln und über außer¬ordentlich hohe Preise . Genosse Giebel hat bereits im Reichstagangefragt , was die Regierung gegen di« offensichtliche Zurückhal-tuna von Kartoffeln durch die Landwirte, die bessere Preise er-

l
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-oarten, zu tun gedenk: . Die Negierung bat geantwortet , datzsihr von einer absichtlichen Zurückhaltung der Kartoffeln nichts !bekannt sei. Jetzt hat auch das siichsische Wirtschaftsministcrinm
ßme ähnliche Anfrage an das Reichsernährungsministerium ge -'«rinct und gefragt, waS die Reichsregierung zu tun gedenkt, umder in Sachsen beobachteten Zurückhaltung der Kartoffeln ent-gegenzutrcte» . Der Erzeugerpreis betrage jetzt schon 500—550Das NeichsrrnührungSministerinm kann bei bewußter Zu¬rückhaltung von Vorräten auf Grund der Preistreibereien ver¬ordnend einfchreiten . Bisher scheint davon aber überhaupt nichtoder nur sehr wenig Gebrauch gemacht worden zu sein . Im
m

*5 --c_Pe Verbraucher ist dringend zu wünschen , daß die.'cackgcht , J)ic Len KartoffelWucherern geaenüber bisher geübtwurde, aufgegeben und energisch durchgegriffen wird. Der Win¬ter wird an sich schwer genug werden. Wenn die Rcigerung n «htden Mut aufbringt , die notwendigen Maßnahmen zu treffen uns
Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln zu sichern, dannkann eine Verschärfung der drohenden Krise nicht auSbleibrn.

KohlemMßkl ill DkuWM — Riesige
Kshlkiliesermge» für die Mente

. Nach der Entscheidung der NeparationSkommission vom 21.riuli war Deutschland für die Monate August bis Oktober ein
KohlenliferungSsoll von 1725 000 Tonnen monatlich cntterlegtworden , wovon 125 000 Tonnen auf »berschlesischc Kohle ent¬fielen ; dazu sollten , falls die monatliche Förderung 8,3 Millio¬
nen Hannen übersteige , 20 Prozent dcS Neberfchnsse« ebenfallsan die Alliierten geliefert werden. Diese Entscheidung, zu der
von deutscher Seite wiederholt mit allem Nachdruck auf die Un¬
möglichkeit der Erfüllung hingewiesew worden war , ist in Form;ineS Diktates ergangen und von der ReichSreg 'erung nnr soweit
eingehalten worden, als es eben tatsächlich ging . Die Lieferun¬
gen bewegten sich in den hinter nnS liegenden Monaten aufaer Basis von etwa 1,6 Millionen Tonnen , da die 125 000 Ton¬
nen , die auf Obcrschlesicn kommen sollten, wegen der Abtretungdes Gebiets au Polen von selbst wegficlen . In emer neuen
Note hat die Rcparationskommission für die kommenden Monate
an ihrer Entscheidung vom 21 . Juli festgehalte « , also ein Mo-
»atslieferungssoll von 1 725 000 Tonnen statuiert , zu dem noch20 Proz . der 8,3 Millionen Tonnen überschreitenden Förde¬
rungsmenge, gegenwärtig also wenigstens 200 000 Tonnen imMonat , treten sollen . Die Rclchsrcglerung hat bereits aufGrund von Beratungen mit Sachverständigen der Reparätions -
kommission mitgeteilt, daß ihre Forderung jetzt ebenso unerfüll¬bar sei wie in den vorhergehenden Monaten . Deutschland war
bisher schon gezwungen, wegen der Pflichtlieferungen an die
Alliierten monatlich für 8 bis 9 Milliarden englische Kohlen
einzuführen, uni den dringenden Bedarf der Industrie , der
Eisenbahn sowie der Gas - und Elektrizitätswerke sicherzustrl -
len . Die schnelle Entwertung der Mark schneidet auch diese
AushilsSmöglichkcit immer mehr ab . Am kommenden Sa -nStagwerden neue Beratungen zwischen Regierung und Jndustrtever -
tretern stattfindcn, um festzustcllcn , wieweit den Forderungender Alliierten Genüge geschehen kann ; man hofft, daß es im
Wege der Verhandlungen doch gelingen wird, die Reparations¬
kommission ■Bon der Unmöglichkeit ihres Verlangens zu über¬
zeugen .

Sadische Politik
Der Est flich des Weltkrieges auf das badische

Handwerk
ES ist eine bekannte Tatsache, daß der Weltkrieg vom Hand¬

werkerstande die größten Opfer forderte. Viele selbständige
Handwerker sind während des Krieges gefallen, ihre Betriebe

, eingegange» . ES erhebt sich die Frage , ob das Handwerk die
großen Lücken, die der Krieg gerissen , seit Kriegsende wieder
ausgeglichen hat . Nach den Untersuchungen deS Statistischen
Landesamts , die in Nr . 0 der „Statstischen Mitteilungen über
das Land Baden" veröffentlicht sind, ist der Ausfall im Hand¬
werkskammerbezirk Mannheim gegenüber der Vorkriegszeit be¬
reits wieder eingeholt, im Handwerkökammerbezirk Karls¬
ruhe ist er nur noch sehr gering (277 Betriebe) , dagegen be¬
trägt die Zahl der selbständigen Handwerksbetriebe im Jahre
1021 im HandiverkskammerbezirkKonstanz rund 1100 Betriebe,
im HandwerkskanimerbezirkFreiburg sogar 2330 Betriebe weni-

Eeite 2
ger als im Jahr 1913. Der günstige Stand in den Bezirken
llltcmnheim und Karlsruhe dürste darauf zurückzuiühren
sein , daß dem Handwerkerstand in den Industriestädten Mann¬
heim , Karlsruhe , Pforzheim infolge der engen Wechselbezieh¬
ungen zwischen Industrie und Handwerk größere Gelegenheit
zur Selbständigmachung geboten ist als in den oberländischen
Bezirken, die mit ihren zahlreichen Landstädtchen mehr ländlichen
Charakter trägen .

Evangelische Landesshnode. Zu einer kurzen Tagung trat
Mittwoch vormittag kurz vor % 10 Uhr die Evangelische LandeS -
synode im Landtagsgebäude zusammen. Nach einem gemein¬
samen Gebet erklärte Kirchenpräsident Dr . Muchow die außer¬
ordentliche Synode im Namen der Kirchenregierung für eröffnet.
Unter Vorlage des Haushaltsplans entwarf er ein Bild von der
Finanzlage der Landeskirche , dem Staat « dankte er für die
finanzielle Hilfe. Die zweite Vorlage enthält die Abmachungmit den StandcShcrren über Besetzung der standeSherrschaft -
lichen Patronatspfarrcien . Die 3. Vorlage ist eine Eingabe deS
PfarrvcreinS und betrifft wirtschaftliche Anliegen der Geist¬
licken. Nun begrüßte Synodalpräsident Keller die Abgeord¬
neten. Der an Stelle von Lie . Wünsch neuemgetretene Abg.
Löw (PK . ) wurde verpflichtet. Nunmehr wurden die Kircken -
regierungsvorlagen , die Eingabe deS PsarrvereinS und ein An¬
trag der volkskirchlichen Gruppe "betreffs der Verwendung von
Nahrungsmitteln zur Alkoholherstellung den beiden Ausschüssen
zur Vorberatung übergeben.

Rus der Partei
HagSfeld . Bereinigte Sozialdem . Partei . Kommenden

Sönntag , 29 . Okt ., vormittags 9 Ubr. findet im . Adler" eine
Mitgliederversammlung statt . In Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung , u . a . Gemeindewahlen, ist es Pflicht aller Par -
leigenoffen . pünktlich zu erscheinen . Die Vorstands- und Komi¬
teemitglieder treffen sich eine halbe Stunde früher .

h. GrünwetterSbach, 21 . Oft . Kommenden Samstag , 28 . d .
MtS ., abends 8 Uhr, findet im Gasthaus zum . Adler" eine Ver.
sammlung des Soz . Vereins statt. Tagesordnung : Aufstellung
der Kandidaten zur Gemeindewahl. Die Parteigenossen werden
ersucht, vollzählig und pünktlich in dieser Versammlung zu er¬
scheinen .

Trutschnenreut. Sozialdem . Partei . Sonntag , 29. Okt .,
nachmittags Uhr , findet in der Rcstr. zur .Blume " eine
Parteiversammlung statt. Tagesordnung : Endgültige Ausstel¬
lung der Wahlvorschlagslisten. Es ist eines jeden Genoflen
Pflicht, zu erscheinen .

Kappelrodeck . Samstag , 28 . d . M ., abends 8 Uhr, findet im
Saale zum . Rebstock " eine Parteiversammlung statt, in der ein
auswärtiger Redner erscheinen wird. Gleichzeitig findet auch
die Gründung eines ArbritersportvereinS statt. Parteigenossen
und Freunde unserer Sache sind zu dreser Versammlung ein¬
geladen. ,

Oberkirch . Soz . Partei . Samstag , 28. d . M., abends
8 Uhr, findet in der »Stadt Stvaßburg " eine Mitgliederversamm¬
lung statt. Da die Gomcindewcchlen vor der Türe stehen , wer¬
den die Mitglieder dringend ersucht, vollzählig zu erscheinen . Auch
sei daraus hingewiesen, daß die Wählerliste vom 36. d. M.
bis mit 2 . November zur Ensichtnahme auf dem Rathaus auf »
liegt. Ueberzeuge sich jeder, ob sein Name in der Wählerliste
eingetragen ist, wenn er nicht seines Wahlrechts verlustig gehen
trnll . _ _

Gewerkschaftliches
Neue Forderungen der Beamte«

Im ReichSflnanzministerium sprach ain Mittwoch vormittag
eine Delegation der Tpitzenorganisation. cn der Beamten vor, um
die Anberaumung nrncr TeuerungSvcrhandlunge» zu beantra -
gen . Der Vertreter des ReichSfinanzministerS lehnte eS ab.
einen Verhandlungstermin festzusetzen und begründete diesen
Standpunkt unter Berufung auf die demokratische Staatsform
damit , daß das Mimsterimn nicht über die vom Reichstag für den
Oktober festgesetzten Zulagen hinausgehen könne. Die Vertre¬
ter der Spitzenorganisationen werden ihren Vorständen Bericht
ei statten und wahrscheinlich schon in den nächsten Tagen über die
zu ergreifenden Maßnahmen Beschluß süssen.

Auch die Meister streiken
Bei der Universitätsbibliothek in Breslau haben . die

B u ch b i n d e r m e i st e r die Arbeit niedergelegt, weil der Ta-
rif , den die Universitätsbibliothek selbst ausgestellt hat, nicht die
.Kosten des Materials deckt. Der Vorstarid der Buchbinder -
ZwangS-Jnnung zu Breslau warnt seine Kollegen vor Streik¬
bruch.

Ucberstundenstreik im Bankgewerbe
Vom Allgemeinen Verband der Deutschen Bankangestellte«-

Gausekretariat Karlsruhe , wird uns miigeteilt , daß in Mann¬
heim , Frankfurt a. M., Singen a . H. und Stuttgart die Bank¬
angestellten in den Ueber stunden st reik getreten sind, da
die Bankangestelltenorganisatioreil den Schiedsspruch über daö
Oktobereinkommen abgelehnr haben und sich das Reichsarbeits¬
ministerium vorläufig nicht zu neuen Verhandlungen bereit
erklärt hat . Es ist mit einer Verschärfung der Aktion zu rech¬
nen, sollte der RcichSverband der Bankleitungen nicht nachgeben,

Gemeindepolitik
k. Söllingen , 24. Okt . Bei der vor einigen Tagen stattge¬

fundenen Verpachtung der etwa 1100 Hektar betragenden Jagd -
fläche wurde ein Preis von 170 000 M erzielt. Für dar Fisch-
waffer der Psinz wurden 19 500 M geboten .

Haslach I. H., 25 . Okt . Bürgerausschußsitzung .
In der letzten Bürgerausschußsitzung wurde der Antrag auf Er¬
bauung einer Turn , und Festhalte, die jetzt die Summe von
ca. 21 Millionen erfordern würde, mit 27 gegen 16 Stimmen
abgelehnt. Es soll vorerst eine einfache Turnhalle erstellt wer¬
den» die später erweitert werden soll.

* Stadenhausen , Amt Waldshut , 24 . Okt . Da in der ge¬
strigen Gemeindeversammlung für die Eingemeindung von
Stadenhausen mit der Stadt Kleinlaufenburg 51 Stimmen ab¬
gegeben wurden, während nur 3 Stimmen dagegen waren,
dürfte mit der Verwirklichung dieses Planes nunmehr gerechnet
werden .

kleine brrdische Chronik
* Schwetzingen , 26 . Okt . Tanzverbot . Das Bezirks- >

amt erläßt eine Bekanntmachung, daß öffentliche Tanzbelusti¬
gungen in diesem Jahre , also auch an der Kirchweih , mit Rück¬
sicht auf die Schwere der Zeit nicht mehr zugelasscn werden. .

Voll (Amt Meßkirch ) , 26 . Okt . Brand . Aus noch unbe-
konntop Ursache entstand am Montag abend in der Ziegelei der
Gebricher Wetter ein Brand , der durch da ? tatkräftige Eülgrest
fen der Feuerwehr von den Wohn- und Ochonomiegebäudev
fcrngehalten werden konnte . Der Schaden ist bedeutend.

* Staufen Brg^ 26. Okt . Einbruchsdieb st ahl . In
der Nacht von Dienstag auf Mittwoch wurde ein Einbruch in
der hiesigen Güterhalle verübt, wobei den Dieben Stoffe und
Kleider im Werte von ca . 50 000 M in die Hände fielen. Die
Täter konnten noch nicht ermittelt werden.

* Lindau , 25 . Okt . Autounfall . Am Mittwoch früh
versagte in dem Lastkraftwagen des in Eschach wohnhaften Kon -
rad Kotz beim Einmüuden auf die Landtorbrücke hier daö
Steuer , wodurch das Auto den Fußgängersteig überfuhr , da!
Holzgeländer durchbrach und zwischen Brücke und Rohrleitung
in den an > der betreffenden Stelle zum Glück nicht sehr tiefen
See fuhr . Kotz erlitt einen Beinbruch, sowie Verletzungen aM
Kopse, die seine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machten » während sein « ebenfalls auf dem' Auto sitzende Schwe¬
ster unversehrt blieb.

* Konstanz , 23. Okt . Kreisvers ammlung . Di« aw
vergangenen Samstag ab^chaltene Äreisversammlung beschloß
u . a ., für das Kraftwerk Linzgau AG. eine Kapitalaufnahme von
10 Millionen Mark zu bewilligen. Das Werk hat die Genehmi¬
gung des ArbeitSmmisteriums erhallen, und die Vorarbeiten
werden energisch betrieben. Ferner wurde der FahreSvoranschlag
genehmigt, der an Gesamtausgabe rund 10 Millionen Mark, an >
Gesamteinnahmen rund 6 Millionen Mark vorsieht . Insgesamt
ergibt sich ein Defizit von 6,68 Millionen Mark, zu dessen Be¬
streitung eine vorläufige Kreissteuer von 20 Pfg . pro 100 Jt fful
Grund deS Kreisstenerkatasters von 1920 beschlossen wurde. Fer¬
ner soll nach Bedarf eine Anleihe erhoben werden.
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Skizzen nnd dem Taschenbuch eines Ingenieurs
Von Max Eyth

(Fortsetzung.)
»Achlear ohne allen Zweifel," antworte !« Delano sür ihn mit

einiger Scharfe , »zahllliigSsähig , lieber Herr Eyth , solvent , wie
Sie noch entdecken werden, ist nicht» in der Welt, in der Sie sich
seit einiger Zeit bewegen . Glauben Se , wir haben Golddollars
am Parktor eingenommen? Glauben Sie , die achtbaren Bürger
dieses blühenden Gemeinwesens haben sich verdammte Greenbacks
gekauft , um Ihre Elefanten «»sehen zu können ? Waren übri¬
gens, wenn ich mir die Frage erlauben darf, diese Elefanten
echte Elefanten oder , unter uns , auch nur halb so echt, als unser
Stadtgeld echter Geild ist ? Wir bezahlen in dein Geld, das wir
empfingen . Wenn Sie klug sind, machen Sie er bei der nächsten
Gelegenheit auch so . Nebenbei — zahlen Sie Ihre Nigger in
englischen Sovereigns ? "

Der Geschäftsführer war tvarm geloorden , und ich chwieg.
Ich schweig« immer, wenn die Währungsfrage in irgend welcher
Form auftaucht. Auch wäre es nicht weise gewesen , um siebcn-
liundertfünfzig Dollar mit der Landwirrschaftsgesellschmft von
Louisiana in ernstlichen Streit zu geraten, wenn man an Len
Ufern de» Mississippi dampspslügen will .

»Delano hat recht, " sagte Lawrence begütigend und klopfte
mir tröstend aus die Schulter. »Man muß das Leben nehtnen,
ime man es findet. Auch di« Menschen . Auch dar Geld . Packen
>2ie di« Papierpäckchen zusammen, Herr Eyth. Gehen Sie in
Frieden und preisen Sie mit uns den

'
Herrn , der das alles ge¬

schaffen hat. — Bei Gott, Mann ! " rief er plötzlich, als ob ihn der
glücklichste Gedanke beseelt hätte, »bei der nächsten Kommjmal-
ioahl steigt der Plunder wieder um fünfzig Prozent . Das geht
wie der Wassereimer in einem Ziehbrunnen, seitdem di« Rerie-
säckler uirsern Staat regieren . Packen Sie ein. Sie Glücksvogel !"

Es !var sichtlich das klügste, was ich tun konnte . Delano gab
mir mit großer Zuvorkommenheit «in mächtiges Kuvert, das ich
mit meinem ungefähr um dir Hälft« geschwundenen Sieges - und
Ehrenpreis vollstopfte . Es !oar noch immer ein sehr ansehnliches
Paket. Dann Unterzeichnete ich eine Empfangsbescheinigung, die
der Geschäftsführer seufzend in den Kassenschrank legte, und ve »
-Hschiedete mich von den Herren mit dem unbehaglichen Gefühl,

den amerikanischen Verhältnissen vielleicht doch noch nicht ganz
gewachsen zu sein . »

Nachdenklich ging ich die schöne Kanalsiraße hinunter , ohnc
sie zu sehen . Anstatt ruhiger zu werden , fühlt« ich, wie mein
Zorn wuchs und sich langsam gegen mich selbst wendet «. Als ich
um die Ecke in die St .-CharleS-Strckße biegen wollte , stieß ich mil
Oberst Schmettkow zusammen, der in seinem abgeschabten Schul-
meisterSröcklein mit gewohnter Sorglosigkeit dccheogeschleudcrt
kam. ES war mir lieb . Er war . soweit ich ihn kannte, ein«
ehrliche Haut und ein Landsmann . Ich braucht« jemand, um
mein Herz auSzuschütten, jemand, mit dem ich über Amerrkc
schimpfen konnte , und der Oberst war hierzu wie geschaffen . Wir
gingen langsam die St . -Charles-Stvaße entlang und taten eS .

Ich erzählte ihm , was ich erlebt hatte. Er wurde mit einem
Mal sehr nachdenklich, tiefsinniger, als ich ihn je gesehen hatte.
Er ließ mich sogar fünf Minuten lang sprechen, ohne mjr zu
widersprechen . Auch das war noch nie vorgekommen , denn trotz
all der bauten Erlebnisse, die sein Gesicht gefurcht und seine
Haare gebleicht hatten, war er doch «mmer noch ein halber Ber¬
liner . Plötzlich blieb er stehen .

„Herr Eyth! " sagte er , war dann wieder still und atmet«,
wir wenn er ihm scHver würde, weiterzusprechen . Ich sah ihn
verwundert an ; «S wurde auch mir etwas unbehaglich . Einen
so tiefen Eindruck hatte ich mit meinen: leidvollen Bericht kaum
hervoryubringcn gehofft . Nach einer gualvollcn Pause begann»
er mit gedämpfter Stimm« aufs neue :

»Herr Eyth, wollen Sie mir —"
So kam es endlich ! Ich hatte eS schon lärmst erwartet
»Herr Eyth, wollen Sie ein altes Menschenleben retten ? "
»Eine meiner Liebhabereien, Oberst! " antwortete ich, in dem

Bestreben, die Schärfe des Angriffs durch einen schlechten Witz
zu mildern .

„Ohne Scherz, " fuhr Schmettkow rasch fort ; seine Worte
überstürzten sich jetzt. »Gestern abend begegnete ich dem Kapitän
eines deutschen SckzmerS . der morgen nach Bremen absegelt. Ein
braver Kerl, der auS Danzig stammt und die SchmettkowS k«««t.
Er will mich für achtzig Dollar — Greenbacks — mitnehmen.
Ich habe einige Schulden hier , die bezahlt sein wollen : zweihun-
dertundsünfzig Dollar bei unserm Wirt in der Tschapatulastrahe,
ungefähr fünfzig Dollar in dem deutschen Zigarrenladen an der
Ecke dort, fünfundsiebzig bei meinem Schneider. Man sieht mir
t>os nicht an. Die Leutt sollen nicht glauben, ich habe sie um ihr

gevvacye. Dir Schuld: :: müssen bezahlt werden, ehe ich ab-

rvise . Dann , das werden Sie einsehen , Herr Eyth , muß ich mich
ein wenig ausstatten , Kleider, Koffer kaufen ; ich kann nicht w«
ein fechtender HandwerkSbürsche in Bremen ankvmmen . Huw
dert Dollar laufen Ihnen hierbei wie Wasser durch die Finger - .

Er schwieg und rechnete in der Stille mit aller Macht . Dabt>
stieg seine Aufregung.

»Ungefähr siebenhundert Dollar — Stadtgeld , Herr Ey^
nur Stvdtgeld — muß ich haben. Sobald ich deutschen Boden bo>
rühre , bin ich gerettet. Ich habe reiche Verwandte, die mich «iw*
stecken lassen, wenn sie mich wieder sehen. Mein Onkest wen»
er noch lebt» ist Rittergutsbesitzer bei Bromberg. Alt« Streichs
sind längst vergessen . An alte Zeiten denkt er noch. Ist er ü«-
so hat mein Vetter das Gut , dem fünfhundert Dollar von
eine Priie Tabak waren , wie mir seiner Keil auch . Mein Brno»
mutz jetzt Generalleutnant sein , zum mindesten. Sie müsse »
nicht glauben, daß ich bettle; so weit hat es noch kein Schmettko»
gebracht . Drei Tage nach meiner Ankunft in Bremen schicke w
Ihnen fünfhundert Dollar in Gold . Leihen Sie mir die siebe "'
hundertsünfzig Lumpen, di« Sie in der Tasche haben. Sie nnw<»
ein guter Geschäft , und Sie retten einen Mann , der

^nicht sck-e^
ter ist als andre, aber arg Zugrundegehen. Der Schoner he '-v
„Die Hoffnung" , Kapitän Petersen ; wie das stimmt !"

Seine Stimme bebte. Er saht« meine: Hand ; die seine
heiß und naß . Daß es ihn: Ernst war mit meinem Geld,
nicht Zweifelhaft ; er keuchte fast, indem er fortsuhr : .

„WaS riskieren Sie , wenn ich mein heiliges Ehrenwort
daß die Summe mit der nackssten Post Ihnen zurückgeschickt wn ^
fünfhundert Dollar in Gold ; die kleine Differenz ist unvv
Freunden nicht erwähnenswert . Wollen Sic ? Sie schinden
die Haut och für diese Engländer ; tun Sie einmal ein gute»
Werk für einen Deutschen. Wollen Sie ? "

Wir standen vor einem der eleganten . Austernsalons
CharleSstvahe. Er zog mich am Arm hinein und ries dem Äusti ^mann zu, uns Tinte und Papier zu geben . Dann , leiser
dringeM>er. setzte er seine Auseinandersetzung fort : lote «t
fünfzehn Jahre lang in Amerika herumgeschlagen , bald im
bald in ehrenhaften Verhältnissen, gleich tausend andern , die bas
bestimmt scheinen , aus unerklärlichen Gründen im Leben uv!
keinen grünen Zweig zu kommen ; wie er jetzt in seinem aw
undvierzigsten Jcchr als Oberst und Schulmeister sich ermatte
fühle uird wisse, daß er auf Stroh sterben werde, wenn eS n™
länger so weitcrgehe. Da send« ihm der Himmel diese Mög¬
lichkeit! . (Fortsetzung folgtch-



25} Freitag den 27. Oktober 1922

Abgeordneter CU. Dittmatin über die politische
und wirtschaftliche Lage

Seite 3

in ^ lc Zlsenftiche Versammlung , die gestern nachmittag
sjH.^ . ,̂ csthalle tagte , stand leider unter einem Unglück-
itQpi ?tsrn : einmal konnte, verhindert durch die sehr wich-
8tedn Bratlingen in Berlin, Genosse Müller nicht als
st, : ,̂ r erscheinen , weiter erwies sich der Dersuch , nach-

eine Versammlung einzubcrufen , als nicht
tcien ^ te Versammlung nicht den erwar-
bek,-? "O^iuch aus, der zwar nicht schlecht war , aber erheblich

' ein konnte.
drcch ^ '

' '̂ Dittmann sprach ruhig , eindringlich, als
tolir !? orsahrener Mann und legte eingehend die Welt¬
en

“» ii. und weltwirtschaftlichen Zusammenhänge dar ,
De ^ unserer schweren Notlage geführt haben. Natürlich

der Redner euch aufS schärfste das schamlose
Iqop

l ' 1̂c und volksverderbliche Treiben unserer Beute-
e. ,, “ und Reaktionäre . Die Zuhörer dankten durch leb -

Beifall.
Kom

" Debatte traten — natürlich — zwei sogenannte
^

"lMunisteu auf : einer namenS König , der aus Köln
AH .^ud der unvermeidliche Eisenbahnarbeiter Bauer ,
krat

^ versuchte sich in Anrempelungen der Sozialdemo-
^

"e , mußte aber sofort die Erfahrung machen , daß die
tat» Arbeiter sich solche kommunistische Ungezogen-
5jl§^ nicht mehr gefallen lassen. Da§ ist sehr erfreulich .

w,
Er ^^utschc Moskauer es merkte , lenkte er auch ein

ter uach 15 Minuten fertig . Dauer blieb als zwei -
Redner fachlch, nachdem er gesehen hatte, wie die Zu-

. uus kommunistische Attacken reagieren. Wenn die
A

°uersckiaft konseguent diese Erziehungsarbeit an den
.^^ "isten fortsetzt , sich Anrempelungen und „welt-

st,
°
^ ionäre " Störenfriede nickst mehr gefallen läßt , wird

^ MHeZ besser werden im Versammlungsleben . Genosse
9f, ,

m ann fertigte kurz und sachlich die Kommunisten
h3*e§ QU ^ bedauerliche Tatsache hin, daß Män-

dre sich Auch arbeitervertreter nennen , selbst in dieser
$eap

ten Seit nichts anderes zu tun wissen, als Angriffe
Mul Arbeiter Parteien zu richten . Die Versammlung

iebhaft dem Genossen Dittinann bei und stimmte
!>k,n !i,ert in das Hoch auf die Sozialdemokratie ein , mit

" Genosse S ch w e r d t die Veranstaltung schloß.

Genosse Reichstagsabg . Dittmann
eftoa auS :

fc ®«= befinden uns in Deutschland wieder einmal in einer
? !n wirtschaftlichen und politischen Krise, die ihren Ausdruck

(j, . “ 1» in der unsinnigen Entwertung der Mark findet. Das
bc8 Hunger » steht vor der Tür . Die Finanzlage des

der Bundesstaaten und Gemeinden wird immer schwieri¬
ger « v^ daS Uebel nicht an der Wurzel gefaßt wird, liegt an

Zusammensetzung deS Reichstag». ES sitzen dort die
$Di rrter des kapitalistischen und sozialistischen Prinzip « .
Tgz «^setzesmatznahmen tragen den Stempel des Kompromisses.
Kiftg ^ ioletariat hat noch nicht die Macht, die Gesetze nach sozia -

^ Grundsätzen durchzudrücken , während die Kapitalisten
^ Urch? ^ '' die Macht haben, ihren Einfluß vollständig zum
|ferö? tl*Ut6 zu bringen . Die Rationalisten sagen , daß an un-
Mt »rS.Ienb die Sozialisten schuld seien , sowie die Republik und
ivix^ ffullungspolitik. Sie sagen : Zurück zur Monarchie, dann

und Honig fließen . Wäre das deutsche Volk nicht so
«st,« unpolitisch , so würde die reaktionäre Gesellschaft nur

^ucherlichkeit stoßen .
uftr ganzer heutiger Jammer ist den Nationalisten' zu verdanke » .

Aliltkricg hat alle wirffchaftlichen Grundlagen zerrissen,
^ wnsmittel , Wohnungen, -Kulturland zerstört und Millio-

dgz ^ ffnschcnleben vernichtet . Die Nationalisten sind es , die
? derschuldet haben, . die Kriegsverwüstungen sind die
de? Elends und der ReparationSlastcn.

k ^ riegSverwüstungen sind die Ursachen der steigenden
^ » . Geldentwertung unserer Tage
ßl^ ? ^ wldem2kraten hat man verspottet, wenn sie den großen
*it otsch a!S Kriegßfolge prophezeiten. Und heute haben

^ wex die rauhe Wirklichkeit zu konstatieren.
dem Krieg hat sich der Kapitalismus entwickelt im

Und di
iet einzelnen Staaten , dieser Rohmen wurde zu eng

Aufe Entwicklung ging über die einzelnen Staaten hinaus ,
stiihfx

's-ffck»aftlichem Gebiet spielt sich derselbe Vorgang ab wie
ffüh !. Deutschland mit seinen Einzelstaaten und vielen Grenz-
Mitt ’ Der Kapitalismus brauchte ein großes Ausbeutung»-
Ausu,

'- wodurch Verwicklungen entstanden, die im Krieg ihre
d«Uu fanden . Früher war es bei unk der preußische ,tr deutsche Kapitalismus , jetzt entwickelt sich der
tzr , ^ eltkapitaliSmuS unter Führung Englands .
^>Iiẑ „

die nationalen Grcnzpfähle niedergerissen. Der Kapi-
. Siegerländer nistet sich immer mehr ein in die

^woft der besiegten Länder.
^ Sozialisten haben uns de«
^ ^ '" elzungSprozeß auf dem Boden der freien Verein,

uug und des SrlbstbestimmungSrechtS der Völker
Ehrend i. gewünscht ,
^ 'fen o • Kapitalismus brutal und mit Gewalt vorgeht.w Kapitalismus zu bekämpfen ist Sach« des Proletariats ,

der Sozialdemokratie. Die Festsetzung des Entente -Kapitalis -
muS ist schon weit vorgeschritten, sogar in Deutschland, z . B . im
Ruhrgebiet, Wasserkante, Danzig , sowie am deutschen Grund¬
besitz .

verirrter unserer deutschen Kapitalisten verbrüdern sich
trotzdem bereits mit den Entente -Kapitalisten,

wie daS Abkommen zwischen StinncS und Frankreich beweist .
WaS vorher Hoch - und Landesverrat war , ist jetzt Patriotismus .

DaS allerwirffamste Mittel zur Entlastung der Besitzenden
ist die Inflation ) die für sie ein profitables Geschäft be¬
deutet, während die Besitzlosen immer mehr inS Elend geraten
trotz der Lohn - und Gehaltserhöhungen . Die deutschen Groß¬
unternehmer bereichern sich an den Löhnen und Gehältern und
können trotzdem ihre Waren zu einem billigeren Preis ins Aus¬
land liefern , wie die ausländischen Fabrikanten es können .

Die Steigerung deS Dollars und die Entwertung der Mark
sind hauptsächlich die Folgen deS kapitalistischen System».

Die Devisrnhamstcrei hat ja einen ungeheueren Umfang
angenommen, sogar die ostelbischen Agrarier beteiligen sich
daran . ES ist geradezu eine tolle Jagd nach den Devisen. So
wird der Dollar nickt nur als Zahlungsmittel ans Ausland,
sondern er wird als inländisckeS Zahlungsmittel verwendet.
Nur die Lohn - und Gehaltsempfänger sind in Deutschland aus
die Markwährung angewiesen und deshalb auch ihre Not und
ihr Elend.

Die Preissteigerungen sind nur eine Folge der Anarchie , in
die uns der Weltkrieg hineingeführt hat . Die freie Konkurrenz
ist vollständig auSgefchaltet, Monopolpreise beherrschen den
Markt . Dazu kommt , die große Zahl von Schiebern, die im
Kettenhandel die Preise immer weiter steigern.

Mit bitterer Ironie muß man heute erinnern an die
Agitation für die freie Wirtschaft

DaS reinste Paradies wurde uns von den Aposteln der freien
Wirtschaft seinerzeit versprochen . Und wie sieht eS heute auS?
Von einem fteien Handel ist aber keine Rede mehr, er ist zum
Wuchcrhandel geworden. Die Preise für Agrarprodukte sind
zur Unerträglichkeit gestiegen . Und trotzdem hat die bürgerckchc
Mehrheit deS Reichstags wieder eine

Getreidepreiserhöhung
beschlossen, obwohl das umlagefreie Getreide genug Gewinn ab-
geworfen bat . Eine weitere BrotpreiSerhöhung tritt sowieso
durch die Entwertung der Mark in Kraft . Die Sozialdemokra¬tie hat gegen diese Erhöhung des Preises für Umlagegetreide
gestimmt! Mögen die bürgerlichen Parteien ihre Einstimmig¬
keit mit den Agrariern für die Brotpreiserhöhung vor ihren
Wählern verantworten .

Auch aus andern Symptomen heraus zeigt eö sich , daß
Zentrum und Demokraten immer weiter nach rechts geben .

Ihre Arbeitsgemeinschaft der Mitte bedeutet den Anfang zu
einem Anti- Sazialistenblock . . DaS kann zu einem Austritt der
Sozialdemokratie aus der Regierung - führen . Die Versuche um
Abschaffung des Achtstundentages erfordern eine

geschlossene Kampffront des Proletariats .
Thyssen verlangte bekanntlich anstelle des Achtstundentages

den Zehnstundentag. Das was die Arbeiter erkämpften und
durch die Volksbeauftragten bei der Revolution zu Gesetz ge¬
macht wurde, muß erhalten bleiben. Diese Errungenschaft der
Revolution darf nicht der Profitgier der Kapitalisten geopfert
werden. Die Arbeitsintensität der Arbeiter, Angestellten und
Beamten hat denselben Grad wieder erreicht wie vor dem Krieg,
aber die technischen Einrichtungen zur Vermehrung der Pro¬
duktion blieben in Deutschland im Rückschritt . Daher sind die
Industriellen gegenüber den englischen und amerikanischen 'Kon .
kurrenten ins Hintertreffen geraten . Und nun soll der Acht¬
stundentag die Schuld tragen . Die Angriffe gegen den Acht¬
stundentag erfordern ein einiges Proletariat zur Abwehr. Der
gemeinsame Abwehrkampf gegen die Reaktion brachte die Eini»
gung der beiden sozialdem . Parteien , der Brudcrkampf ' ist be¬
endet und neuer Mut und Siegeszuversicht beseelt -die Herzen
derer , die die Einigung ersehnten. Die Wiedervereinigung ver¬
lieh uns stärkere Kraft . Die Wirkung ist bei -den bürgerlichen
Parteien schon -zu spüren, wie die Reichsprösideiitenwahl beweist .
Jetzt wagen sie keine Kraftprobe mit der Vereinigten sozialdem .
Partei mehr, aber vor der Vereinigung wollten sie eine Wahl,
insbesondere die Stinnespartei . Wir stimmten der Verschie¬
bung der Wahl zu ; aber wir verlangten , baß Eberts Präsident¬
schaft ein Jahr über die nächsten Reichstagswahlen hinaus
dauert . Auf der anderen Seite hat unsere Vereinigung einen
größeren Widerstand der bürgerlichen Parteien erwirkt, was
sich schon in unseren Forderungen im Kampf gegen die Infla¬
tion zeigte . Wir sind der Meinung , daß mit positiven Mitteln
die Devisenhamsterei bekämpft werden kann. Im Inland soll
im Handel die Markwährung gelten. . Dies schickt eine Stabili¬
sierung der Markwährnng voraus-, wozu der Goldbestand der
Reichsbank seine Dienste leisten soll . Das wollten die bürger¬
lichen Parteien nicht, weil sie die 1 Goldmilliarde der Reichsbankals allerletzter Mittel in Anwendung, bringen wollen. Wir können
aber nicht warten , bis der Dollar auf 8000 steht, sondern der
Währung muß jetzt Einhalt geboten werden. Neben diescer posi-llven Maßnahme wird die Dcviscnberordnung notwendig sein .
Sollte eine Verständigung mit den bürgerlichen Parteien nicht
möglich sein , so ist nicht ausgeschlossen , daß wir in Deutschland
nächste Woche in einer

Negierungskrisis
stehen . Trotzdem unS die gegenwärtigen Fragen auf den Nägelnbrennen , dürfen wir an die Zukunft zu denken nicht vergessen .
Insbesondere gilt dies auf dem Gebiet des Steuerwesens . Wir
verlangen die Erfassung der Sachiverte, Stinnes und Genos¬

sen mit ihrer wirtschaftlichen Macht verstehen es , den Staat zu
sabotieren.

Der Gedanke der Gemeinwirffchaft
muß über den der Profitwirtschaft gestellt werden, wir müssen
an die Verwirklichung des Sozialismus denken . Mehr Gemein«
sinn , mehr Sozialismus muß die Forderung der Arbeiterschaft
fein « Dem internationalen Weltkapital muh sich das interna¬
tionale . Weltproletariat en^ genstellen. Das ist die Konse¬
quenz. Wie in DeutschlaniMch die beiden sozialistischen Par¬
teien wieder vereinigten, so muh auch das internationale Prole¬
tariat sich ebenfalls zusammen finden. Unser Kampf gilt dem
höchsten Ziele, das die Menschheit gekannt: Hier muß jeder
mirhelfen, sick in Reih und Glied stellen . Die Losung muh sein ;

Vorwärts , dem Sozialismus entgegen !
Mit brausendem Beifall belohnte die Versammlung die

Ausführungen deS Referenten , wie aus einem Guß . durchtönte
der Beifallssturm den Saal . — Von der nun einsetzenden

Diskussion
machteu zwei Kommunisten, König von der KAPD . und
Bauer von der KPD . Gebrauch. Ihre Ausführungen brach¬
ten nichts Neues , es waren so ziemlich die alten 'Schlager aus
dem kommunistischen Phrasenschatz . Besonder? König tat sick
dabei hervor. Er kritisierte u . a ., gang genau wie die Deutsch ,
nationalen , die Aendernng der Reichsverfassung durch di «
ReichStagömchrheit anläßlich der Reichspräsidentenwahl. Die
Revolution hat nach seiner Ansicht keine Errungenschaften mehr
zu verzeichnen . Der .größte Teil seiner Ausführungen blieb
infolge deS geradezu spontanen Widerspruchs der Versammlung
und des Gelächters, die sie verursachten, unverständlich. Bauer
glaubt in den Ausführungen des Referenten und den Taten
der Sozialdemokratie einen Widerspruch zu finden. Die So¬
zialdemokratie hätte schon bei der letzten Beratung des Umlage-
Verfahrens Gelegenheit gehabt, aus der Regierung auSzntretc »
und die Reichstagsauflösung herbeizuführcn. Eine Stabilisierung
der Mark könne die Bereitstellung der Goldmilliarde auch nicht
herbeiführen . Mit Gewalt muffe der kapitalistischen Gesell¬
schaft entgegengetreten werden ; .die Arbeiterschaft verlange di «
Sozialisierung .

DaS Schlußwort
des Genossen Dittmann war kurz und in versöhnlichem Tor-
gegenüber den beiden Diskussionsrednern gehalten. Treffend
widerlegte er die Beanstandungen der Gegner an der Tätigkeit
der Sozialdemokratie . Er bedauerte , sich gegen Redner wenden
zu muffen, die zanr Proletariat gehören . Er hätte cs lieber
gesehen , wenn es sich um bürgerliche Gegner handeln würde.
Die Ansicht Bauers über die AustrittSmöglichkcit der Sozial¬
demokratie anläßlich der Beratung des letzten UmiagoverfahrcnS
sei falsch, denn hätte die Sozialdernokratie nach dem Rezept
Bauers und der Kommunisten gehandelt, so wäre das ganze Um .
lageverfahren aus dem Spiel gestanden, weil cs infolge der
Reichstagsauflösung zu spät Gesetz geworden wäre, sodatz die
Landwirte schon längst das Getreide geerntet gehabt hätten .
Die Kommunisten hätten ja auch schon Gelegenheit gehabt, das
zu tun , was sie immer von den anderen verlangen . Jni Kamps
der Arbeiterschaft komme es nickt aus den Willen allein an,
sondern Wiffcn , Können und Willen müssen vereinigt sein . Die
Erziehung zum Sozialisten sei vor allem notwendig, um den
Sozialismus durchführen zu können , wie ja Rußland am besten
beweist . Es muß unter dem Proletariat endlich Schluß damit
gemacht , werden, alte Wunden aufzurcrßcn . Sämtliche Prole¬
tarier müssen mit uns in Reih und Glied kämpfen gegen den
gemeinsamen Feind !

Auch das Schlußwort de « Redners fand stürmische Auf¬
nahme . Mit einem Hoch auf die Sozialdeniokratie , in da ? die
Versammlung mit Begeisterung einstimmte, schloß Gen . Stadt »,
rat Schw .er dt npl 7 Uhr die vorzüglich verlaufene Veran¬
staltung.

fugend und Sport
Serieuspiel der Harbtgruppe , Klaffe A am 29. Oktober -,

Eggenstein — Beiertheim , Durmersheim — Bulach in Durmers¬
heim . — 5 . November: Durmersheim — Blankenloch in Dur¬
mersheim . Die Spiele beginnen um ViQ Uhr bczw . Vzit Uhr
vormittags . Alle übrigen Mannschaften an beiden Sonntagen
spielfrei. — Am 12. November beginnen die Rückspiele. Termin -
lisic wird den VereinSspielleitqrn zugesandt.

An die Schiedsrichter- Vollversammlung am Samstag -28 .
Lkt ., abends 6 Uhr, im „Beicrtheimer Hof " in Beiertheim sei
nochmals erinnert .

Konzert des Gesangvereins „Badenia "
Mit einem wertvollen musikalischen Programm trat der

Gesangverein „Badenia " zur Fewr seines Sljährigen Be¬
stehens auf das Podium des sehr grit besuchten großen Saales
der Festhalle. Von den zahlreichen Chören inöchten wir als be¬
sonders schöne Gaben hervorheben den klangschönen , stimmungs-
reichcn Chor von Riax Bruch „Vom Rhein" , den schwierigen , an
einigen Stellen gekünstelt anmutendcn Knnstchor des letzten
Dirigenten der „Badenia " Lndwig Baumnnn , dann die drei
Schlutzchöre , während uns «Die Nacht " von Franz Schubert
weniger gefallen tonnte , d . ij ._ weniger die schöne Wiedergab«!
durch ' die Sänger als die Auffa>sung des Chormeisters Robert
Pracht , der dem Liede manches von seinem poetischen Dust
ncthm. Pracht ist hier kein Unbekannter, auch als Dirigent eineö
unserer Arbeitergesangvereine ist er in bester Erinnerung . Seine
Direktion ist von einem energischen Willen getragen , ihm scheinen
zarte lyrische Gebilde weniger zu liegen, dagegen weiß er präch¬
tige Steigerungen zu erzielen und dynamisch klug zu gestalten.
Von den Solisten heben wir I . D r ü g e l m a n n mit Liedern
von Franz Schubert und Richard Strauß , Margarete
Schwetckert , die vorzügliche Geigerin , Robert Pracht '/
Josef Keilberth und Hugo Rahner (am Flügel) hervor.
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Karlsruher Parteinachrichte»
Die Karlsruher Delegierten zum badischen Parteitag sah-

'
ren morgen Samstag vormittag 9.51 Uhr vom Hauptbahnhof ab .

Sozialdem. Bürgcrausschutzfraktion. Montag abend 6 Uhrim großen Rathaussaal Fraktionssitzung . VollzähligesErscheinen der Fraktionsmitglieder erfordert dre wichtige Ta¬
gesordnung.

Die Bezirksversammlungen, die auf nächsten Mittwoch an¬beraumt waren , finden umständehalber nicht statt.
Bezirk Weststadt . Die Bezirkskassiere , Straßenobleute und

Vertrauensleute werden hiermit zu einer wichtigen Besprechung
auf Freitag , 27. Oktober, abends 8 Uhr. in das Lokal „Unter
den Linden" , Ecke Dorkstraße und Kaiserallee, eingeladen. Es
ist Pflicht aller , zu erscheinen .

Unerhörte Steigernnst der Spiritnspreise
Vor etwa 14 Tagen noch kostete eine Flasche Brenn -

spiritus 40 „Ä. Kurz zuvor war der Preis von 18 auf40 M, also um das doppelte erhöht worden. Damit hätte man
sich abgefunden, aber eS dauerte kaum drei Wochen und schonwurde verkündet: die Flasche Spiritus kostet nicht 40, sondern180 M — Einhundertachtzig Mark ! — Wer etwa daran zweifelte,der konnte es schwarz auf weiß von einer papierenen Plombe
ablesen , die jeder Flasche angeheftet ist. Wir haben im Zeitalterder galoppierenden Preissteigerungen vieles ertragen lernen ,uns mit mancher unbegreiflichen Verteuerung abfinden müssen ,aber diese unter der Sanktion der Monopolverwaltung fürBranntwein gehandhabte Preisschraubung — das muß gesagtwerden — schlägt auf diesem Gebiete jede Konkurrenz. Einzel¬
stehenden Personen und vielen Ehepaaren , die mangels einer
Küche oder Küchenbenützung gezwungen sind , ihre M a h l z e i-' ten auf dem Spirituskocher zu bereiten, wird durch die
unbegreifliche Spiritusverteuerung die Lebenshaltung auf das
äußerste herabgedrückt . Statt zwei warmen Mahlzeiten können
sich viele von ihnen infolge Verteuerung des Brennstoffes
höck-stens noch eine leisten , wenn es überhaupt noch dazu langt .
Daß von der unsinnigen Preisschraube mithin gerade diejeni¬
gen am härtesten betroffen werden , die meistens auch unter dem
WohnungSelend seufzen , daran hat von den Mitgliedern des
Beirats der Monopolverwaltung (so nennt sich dieses Konsortium
wohl niemand gedacht.

Notständemaslnahmen für die Rentenempfänger
der Invaliden - und Angestclltenversilherung

Die vor einiger Zeit in Aussicht gestellte Winterbeihilfe für
Sozialrentner gelangt jetzt zur Auszahlung . Von den vom
Reich zur Verfügung gestellten Mitteln sind 85 Millionen nachBaden gelangt . Da das vom Reich den Ländern , Gemeinden
oder Gemeindeverbünden aufrrlegte Kostenfünftel durch die vom
Landtag bewilligte Altershilfe sowie die durch die Gemeinden
freiwillig aufgebrachten Leistungen abgegolten ist, gelangt der
gesamte Betrag zur Auszahlung . Die Erhöhung der Beihilfenaus Mitteln der Gemeinden, insbesondere in Form von Sach¬
leistungen, ist dringend erwünscht .

Zuständig für die Unterstützung ist die Gemeinde (das
Fürsorgeamt ) . Für den in Betracht kommenden Personenkreis
gilt : 1 . Es dürfen nur Rentenempfänger berücksichtigt werden,die Unterstützung auf Grund des Gesetzes über Notstandsmaß¬
nahmen erhalten hönnen. 2. Sozialrentner , die bereits aufGrund dieses Gesetzes unterstützt werden, können die Zuwen¬
dung ohne besonderen Antrag von amtswegen erbalten , wenn
sie nach Ausschöpfung der Unterstützung des Notstandsgesetzes
noch bedürftig sind , d. h. wenn bisher die Notstandsunterstüt¬
zung schon in dem höchstmöglichen Betrag gewährt worden ist ,die Bedürftigkeit aber dadurch nicht behoben wurde. 3. Sozial -
rentner , die bisher Unterstützungen nach dem Notstandsgesetz
nicht erhalten konnten, weil sie dessen Voraussetzung, d . h . in¬
folge geringer Ueberschreitung der Einkommensgrenze, nicht voll
erfüllen , können auf Antrag eine Zuwendung erhalten , sofern
sie hierzu bedürftig sind . 4 . Zuweisungen an Anstalten oder
AnstaltSinsasien sind unzulässig.

* Schneeflocken — Hungerflocken . Recht früh setzt dieses
Jahr der Winter ein. Zu der seit einigen Tagen herrschenden
kühlen Temperatur gesellt sich auch noch Schnee, denn seit heute
morgen flattern Schneeflocken großen Kalibers und in dichten
Mengen lustig umher, was der Jugend große Freude bereitet.Die Alten jedoch sind nicht besonders erbaut davon, denn sie
wisien , ein so frühe cinsetzender Schneefall bedeutet noch mehr
.Elend und Vergrößerung der Rot für die minder-
Httelte Bevölkerung.

R . Bortrag über Bahai -Weltreligion . Man schreibt uns :
»m „Friedrichshof" sprach am Samstag abend Frau A.

Schwarz aus Stuttgart über „Die Wrltrellgion der Bahai ". « trug einen Mittelfußbruch davon und muhte ebenfalls ins ß®
Nach der Schilderung der . biorischen Begebenheiten aus dem >Krankenhaus gebracht werden.
Leben des Neligionsstiflcrs Baha Ullah und seines erhabenen : p . Wegen unerlaubten Handels und Steuerhinterziehuns
Sohnes Abdul Baba , schilderte sie die Prinzipien dieser neuen wurde gestern abend eine Polin hier festgenommen. Es wgr »e
Lehre, die kein Dogma, keinen Ritus und keinen Priesterstand bei ihr Gegenstände im Gesamtwert von etwa 10 Million
kennt. Nächstenliebe und Toleranz ist ihr Hauptinhalt . Jede Mark beschlagnahmt.
Befeindung uird Herabsetzung eines Mitmenschen ist verboten. I p . Warnung vor Scheckschwindlern. Im Laufe des
ES gibt keine Orthodoxie, da jeder völlige Freiheit hat , gemäß Tages verübte ein bester gekleideter Mann , der in Begleit "^seiner Vernunft und wissenschaftlichen Bildung diese Lehre wie - , einer Frauensperson war , in zwei hiesigen Geschäften dadur^dcrzuspiegeln und zu verwirklichen , so weit ihm das sein indi - Betrüge , daß er sich Waren im Werte von 155 000 <Ä gegenviducller Zustand ermöglicht . Selbstverständliche Auswirkung gäbe von Postschecks aushändigen ließ, für welche Deckung nuV
der Lehre im Alltagsleben soll sein : Pazifismus , Welthilfs - vorhanden war . Die Verfolgung des Pärchens ist ausgenommen -
sprache , soziale Gerechtigkeit , Arbeit, wissenschaftliche Forschung,
sorgfältige Erziehung , Reinheit des Lebens, auch frei von allen
Genußgiften ( Alkohol, Nikotin ) . Das herrlichste , was erlangtwerden kann , ist das Verständnis der Worte : „ Ihr seid alle die
Früchte einer Baumes , die Blätter eines Zweiges und die
Tropfen einer See . Ehre gebührt dem , der alle Menschen liebt
und nicht dem , der nur Liebe für die Seinigen hat .

"
Sch . Taxlanden . Am letzten Sonntag veranstaltete die

Karlsruher Volkssingakademie auf dem Kirchenplah
ein Werbekonzert . Der Arbeiter - Musikverein
Taxlanden hatte sich in dankenswerter Weise zur Verfügung ge¬
stellt und bereicherte das Programm durch seine Vorträge , die
den Durchschnitt weit überragten und lebhaften Beifall auS-
lösten . Die Chöre unter Meister Ei f f l e r S energischer Stab¬
führung klangen frisch und tonschön in den herrlichen Herbsttag

Valuta -Lerrchl vom 26 . Oktober
Die Mark notierte beute in der Schweiz ca. —.1214

Auszahlung Holland notierte etwa 1735 M per holl . GSuwP*
Auszahlung Schweiz notierte etwa 807 M per schweiz - »
Auszahlung England notierte etwa 1975 Jt per Pfd . Sterling-
Auszahlung Frankreich notierte etwa 306 Jt per franz. v
Auszahlung Neuyork notierte etwa 4446 Jt per Dollar .
2Lette> »achrichle »dicttst der Badischen Vattde^

Wetterwarte vom 27 . Oktober
Voraussichtliche Witterung : Weiterhin meist trübe,

weise noch Niederschläge , allmählich wieder in Regen
gehend . Vorerst naßkalt, dann etwas milder.

Lies Kkems
Schusterinsel 190, gef . 20 Jim . KM 303 , gef . 10 3töt 'hinaus . Eine zahlreiche Menge folgte mit sichtlicher Anteil- ! . . . .. . -

nähme allen Darbietungen . So ist zu hoffen, daß der Zweck der >Maxau 488 , gef . 0 Ztm . Mannheim 400 , gef. — Ztm.
Unternehmung , für die Sache der Singakademie neue Anhänger
und Freunde zu gewinnen, voll errenht worden ist . SvZialdeM . Parteitag in Offsnburg* Gedächtnisfeier >ür die tui Weltkrieg Gefallenen . Der " _
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegs- D,c Onartierkarten für die Delegierten zum
Hinterbliebenen veranstaltet am Sonntag , nachm . 3 Uhr , auf tag können am Eingang des Dreikönigsaals im Empfang
dem hiesigen Ehrenfriedhof eine Gedächtnisfeier für die im nommen werden.
Weltkrieg Gefallenen .

& Ute & & & & & & »& & & & & & &

GWeivikioWer ! kehl die WaMM »sch
Wer ist in Karlsruhe wahlberechtigt?

Jeder Einwohner, der vor dem 19 . November d . I . 20 Jahre
alt war oder ist und feit einem halben Jahr feinen Wohnsitz
in Karlsruhe hat.

Wo liegt die Wahlkartei auf ?
Die Wählerliste oder Wahlkartei liegt zur Einsichtnahme in

der neuen Gewerbeschule , Adlerstraße, aus und zwar nur noch
heute Freitag und morgen Samstag von 9—5 Uhr . Es ist also
höchste Zeit» sich zu vergewissern , ob ' man in der Wählcrli>te
steht. Wir raten dringend, daß von jedem Betrieb oder iedem
Haus jemand beauftragt wird, für sämtliche im Betrieb beschäf¬
tigte öder in demselben Haus wohnende Wählerinnen und Wähler
die Einsichtnahme in die Wahlkartei vorzunehmen. Es empfiehlt
sich, einen amtlichen Ausweis (Familicnstammbuch,
Impfschein usw . ) mitzvbrmgen .

Wie uns mitgetelt wird, sind eS die
Neuwähler und -Wählerinneck

die sich nicht darum kümmern, ob sie in die WahlLartei aus¬
genommen sind . Parteigenossen und GewerkschaftSkollcgen , macht
deshalb die Jungwählcrschaft auf die Dahlkartei ausmertsam
und veranlaßt sie , in dieselbe Einsicht zu nehmen .

Wähler und Wählerinnen ! Beeilt Euch, denn die Gelegen¬
heit zur Einsichtnahme ist nur noch heute und morgen gegeben .

eeme lincHlichten
gur bevorstehenden Reifs der Repa'

rationskomm 'ifsion nach Berlin
WTB . PariS , 26 . Okt . Die N e p a r a t i ° n S k o m «• ) ];

f i on feilte , wie Havas mitteilt , heute nachmittag in nicht »"
.

zieller Sitzung dir Prüfung der zur Abhilfe gegen de »
Marksturz und zur Besserung der oeutschen
non öl n ge vorgesehenen Maßnahmen fort . Die Kommisim
wird voraussichtlich auch das Programm für ihre T ä t « 8
keit in Berlin aufstcllcn. •

WTB . London , 26. Okt . Die „Times " vcröffenllichen * j
Telegramm ihres Pariser Berichterstatters, in dem es de '^ ,
Nach der Ansicht Bradburvs sei es jetzt notwendig, daß die Ko«'
Mission dauernd ihren Sitz in Berlin nehme. Wenn es
ihm ginge» würde sie ihr Hauptguartier sofort nach Berlin v»
legen. Die Franzosen seien jedoch nicht der Meinung , daß
ser Schritt irgendwelche Ergebnisse zeitigen werde . Der
wärtige Besuch - könne daher nur als ein Kompromiß angesi^werden. Der Berichterstatter fährt Fort : Wenn der Fall ® ■
Mark äüfgehalten werden soll, müsse dies durch das Zusamme
wirken der Berliner Regierung nnt der NeparationskommyOA ,
geschehen. Bradbury trete für Maßnahme « ein, die einslw" ,
oend genug seien . Er habe die Kommission allerdings darwtz
hingewiesen, daß es nutzlos wäre, sie der deutschen Regie »" ^aufzunötigen . ES sei besser, praktische Vorschläge zu erorle
und die Berei '.willigteit und Zustimmung der deutschen
rung zu ihrer Anwendung zu erhalten . Nur durch erfolg »^
Anstrengungen könne die Lage jetzt gerettet werden.

Beschlüsse des Rsichsrats
Berlin , 26. Okt . Der ReichSrar nahm heute von

NclchLtagSbeschluß ü-ber die Verlängerung der AmtSdaucr »
Reichspräsidenten bis Ende Juni 1925 ohne Einspruch Ke" .
niS . Narüens der baherischen Rrg ' erung erklärte Gesa"»
v . P r e g e r , daß Bayern aus verfassungsrechtlichen, 1°®. -t
außen - und innenpolitischen Bedenken gewünscht hätte, daß “
Wahlen nicht über den Juni 1923 hinausgeschoben' a wirtschaftlichen und t>oWiJ

r
Lage würde Bayern davon abstehen , Einspruch gegen das ,
zu beantragen . Die gleiche Erklärung gab Graf Beh » ^r der preußischen Provinze " ,.

p . Eine größere Anzahl von Kellercinbrüchen wurden durch
unbekannte Täter in den letzten Tagen in hiesiger Stadt verübt.
Vorwiegend wurden L e b e n s m i t t e l - entwendet. Wni,ien mu; i uutt ueu ö>u »h i)inuu;rUi; |ujuui;>i

( : ) Teure Fensterscheiben . Nach den neuesten GlaSpreise» * Aber wegen unserer schwierigen wirtschaftlichen und pottttz^
ro | tet das Quadratmeter Fensterglas 2to9 Jt .

Dr . Elans Steven - Abend . Es wird hiermit aus den heute
abend im Eiutrachtsaal stattfindenden Lustigen Abend von Dr .
Claus Steven nochmals hingewiesen. Karten sind noch in der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiscrstraße, Ecke Wald-
stratze, und an der Abendkasse zu haben.

mens einiger Vertreter
Auch mit den Beschlüssen des Reichstags zur

Umlage erklärte sich der Reichsrat emverstandeu. Z _
wurde noch einer Bcndernng des PostgesetzeS dahin, daß -

j
Entschädigung für verlorene und beschädigte Pakete auf 200 -

Gctrc^ ,
Zugestim - j

' ' . . , , " . . , _ , . . 1 vsnt ettaotpung rur ver orene uno oe,coaoigie Parere ausLandeStheater. Nach langer Pause findet Sonntag , - 9. ds. , j, (jg Pfund und für Einschreibesendungen auf 800 >
eine Aufführung von „Cavalleria rustwana " und von „Bajazzo " i nef Cht nsciben soll,statt. Beginn Wl llnr . j

u *
M Ä

p . Unfälle. Am 21 . Okt . wurde im Stadtteil Rüppurr ! Bess -7rU »? q itl Österreich
ein Fuhrknecht von dort beim Abladen von Rüben vom Fuhrwerks WTB . Wien , 26. Okt . Im Nationalrat betonte

^ überfahren . Ein Rad ging ihm über die Brust , wodurch er eine nanzminister S e gur , daß infolge der Politik der ^
Brustyuetschung erlitt . Der Verletzte fand Aufnahme im städt . sich dem Lande nunmehr tatsächlich Aussicht auf eine

! Krankenhaus . — In einem Fabrikanwcscn in Mühlburg fiel biete . TaS Vertrauen habe sich infolge der Genfer
eine 10 Zentner schwere Eijenwalze beim Transport um und wesentlich geste' gert. In den letzten Wochen sei eine Stabi^ ^traf einen Maschinenarbeiler von hier auf den linken Fuß . Er rung der Krone eingetreten und wenn der Nationalrat bio .

*
,^11111iwii— — » «» '- tif der Negierung unterstütze, werde sich die günstige ErschkU ^ ^

Theater . Kanst n) WWschK
Karlsruher Konzertwoche

Adolf Busch, diese seltene Erscheinung in der Künstlerwelt
von eigenem Wuchs , gab mit seinen Quarlettgenoflen im Konzert-
hauS einen Kammermusikabend und hatte neben dem F -dur-
Ouartett einen Streichtrio das B-dur -Ouartett in der ursprüng¬
lichen Fasiung mit der großen Fuge (OvuS 133 ) . die vor drei
Jahren das Klingler- Quartett am Ende ihrer Abende , die sämt-
liche Quartette brachten , spielten. Die vier Künstler sind her -
vorragende Musiker, von überragendem Können. Nur auf innere
Wirkung bedacht sind die architektonischen und klanglichen Ab¬
sichten ihrer Vorträge , die überall tief gefühlt und wohl abgetönt
sind. Der Saal war - wie nicht anders zu erwarten , ausverkauft .

Das Sinfonie - Konzert im gleichen Raume , über dessen
schlechte akkusttschen Verhältnisse jedermann zur Genüge Bescheid
weih , leitete Heinz Gottwald - Tarnowski und zeigte
sich noch in einiger Abhängigkeit von der Partitur , die seine Un¬
bestreitbar vorhandene Dirigenten -Begabung vielleicht nicht voll
entfalten läßt , d . h. seinen Willen dem Orchester aufzuzwingen ),
was bei unserem feinnervigen erstklassigen Klangkörper auch bei
der sehr anzuerkennenden Ruhe der jugendlichen Dirigenten un¬
schwer zu erreichen ist. Frau Dorothea Kuhlmann -
Wenddors trat als Sohlistm mit Erwig hervor Sie besitzt
einen sympathischen Sopran von guter Schulung . Mitunter hing
sie etwas sehr am Taktstock. O t t 0 m a r Voigt , der Konzert,
meister des Orchesters, spielte die obligate Violine sehr lobens-
wert . M. Ft .

Marie Lorentz - Höllischer hat eine Vertragsverlängerung mit
oer Wiener StaatSoper abgelehnt, um sich lediglich auf Gast¬
spiele zu beschränken . Die Künstlerin gastierte jüngst in der
Berliner Staatsoper mit größtem Erfolg als Isolde . Professor
Altmann schreibt über das Gastspiel u . a . : „Man hätte diese
große, aus dem Vollen gestaltende Künstlerin , die gerade als
Wagnersängerin Hervorragendes leistet , längst hierüber zwben

sollen . Sie war auch äußerlich eine Isolde , wie sie Wagner vor¬
geschwebt hat .
gewöhnte, in ihren

r aucy augerucy etne W , ° e , wie ,te Wagner vor - "" f dem vakutamarkt sicherlich dauernd crtzalten. U «t«
Ganz herrlich verkörperte sie die an das Herrschen we 3 auf die heute » " gebrachten Kred .tv- rlagen stellte

.ren tiefsten Gefüblen gekränkte Fürstin , fand aber >’!
.
ß " '' ln, 'n

[
1
.
tcr ^CJ! ' ^*

,
e al':bc

i
ren

! auch den Ausdruck für die hingebende , feurigste Liebe und den dttbcsaiafsung, d : e auf Grund der Be preckutngeu nnd e ^ ,
unüberwindlichen Schmerz : man glaubte ihr den Licbcsiod . kommenmit inländischen

^
» ank .n und der rölk ^ bundr>

Ihre mächtige Stimme übertönt mühelos selbst das brausende v° rzeschl°gcn werden, es dem Lande ermSgltchen werd - a
^ ^

Orchester , vermag aber av. ch Töne einer Jnnigrelt und Lirbirch- -i Wcl)crsang ?scit bis zum Eintreffen der internatiopale ^ ci
teil von sich zu geben , die wahrhaft bezaubern. — Frau Lorentz ^ t

”
s ®tt

wurde neuerdings eingeladcn, an der Berliner Staatsoper dem - lLebhafter BeFall bei den MehrhcitSparte .en .)
nächst die Brünhitden zu singen . A .rztksVNvrare ^Berlin , 26, Okt . Der Vorstand der Aerztelammer u"' '

, 0
Großberiiner Aerztcbundes hat für die Gcüührenforderlw» ^
der Privatpraxis Richtlinien ausgestellt, wonach künstw
Grundsatz gilt, daß der Friedenspreis mit dem jeweilig ^" ^
Ilchen ReichSteuerungsindex multipliziert werden soll. Dt» j,
krlcgszeitlichc Gebühren sind für die gewöhnliche Deratu "" ^
der Sprechstunde 2 bis 5 M , für den gewöhnlichen Desuw ^
10 anzunehmen . Da der Teucrungsindex für
113,57 beträgt , so wären darnach für die Beratung u 11
Sprechstunde 226 bis 560 Jl , für den Besuch 339 bis H ™
sahlen.

Neuwahlen des schweizerischen'
^Parlaments

WTB . Bern . 26. Okt . Für die Neuwahlen des EÄst »
scheu Parlaments am nächsten Sonntag sind in 25 Wahu-
für die 128 zu vergebenden Sitze insgesamt 767 Kandidatê ^
14 . darunter einige lokale Prateien , aufgestellt worden,
den bisherigen Parteien (freisinnig- demokratische Partei , ^
lisch - konservative Partei , sozialdemokratische und protesta ^ ^ ^, .
konservative Partei ) sind zum erstenmal beteiligt die
nisten in 5 Kantonen und der Freiland - Freigeldbund i». j^ e
Kanton . Der Wahlkampf ist sehr ausgeprägt , lnSbel^ ^ ^«
zwischen den Sozialdemokraten und bürgerlichen
einerseits und zwischen den Sozialdemokraten und

> Zeitungswissenschaft. Die wachsende Bedeutung, die die
^ Zeitung im sozialen Leben der Menschheit gewinnt/findet ihren
- Ausdruck in der stärkeren wissenschaftlichen Beschäftigung mit' der Presse. Es ist in den letzten Jahren eine neue Wissenschaft
^entstanden, die Zeitungswissenschaft. Geiegentiich einer Be¬

sprechung eines Werkes der Nationalökonomen Ferdinand Tön¬
nies weist Conrad Schmidt in den „Sozialistischen MonatShef.
ten " auf diese Erscheinung hin . Unsere Universitäten und an¬
deren Hochschulen beschäftigen sich immer mehr mit dem Zei-
tungSwesen; es werden besondere Lehraufträge über dieser Ge¬
biet erteilt , Seminare errichtet und Hebungen abgehalten. So
hat neuerdings das Institut für Literatur - und Theaterwissen¬
schaft an der Universität Kiel eine Abteilung für Zeitungswissen¬
schaft eingerichtet, die weiter ausgebaut und em umfassende
Vorbildung für alle Zweige des Journalismus gewähren soll.
Uebungen über Geschichte der ZeitungSwesenS werden veranstal¬
tet und in einer Arbeitsgemeinschalt eine Kritik der mündlichen
und schriftlichen Ueberlieferungen übernommen. In der philo¬
sophischen Fakultät der Universität Freiburg wurde dem frühe¬
ren elsüssischen Oberlehrer Wilhelm Kapp ein Lektorat für
Zeitungswesen und Publizistik übertragen . An der Universität
Leipzig , wo es bereits seit längerer Zeit ein Institut für Zei-

i tungswissenschafi gibt , hat sich sogar ein besonderer Privatdozent
j für Zcitungskunde habilitiert nämlich der stellvertretende Direk.

tor des Leipziger Statistischen Amtes, Walter Schöne . Seine
Habilitationsschrift behandelte den Einfluß der periodischen . . „— - - .. . .. . . .
Presse auf die Entstehung und Entwicklung der staatswissen- anderseits . Große Verschiebungen in den Parteivertre »
schastlichen Literatur , besonders der Statistik . I Verhältnissen werden nicht erwartet
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Dr. stein uns KsMii IieMch soc rem
- SMsserWsPf

Leipzig . 25. Oktober 1922.
Prozetz gegen Dr . Hans Wilhelm. S t e i n und

Dletrich , die der Begünstigung der Rathenau .
nnh

“ und Kern angeklagt sind, waren zehn Zeugenzwei sachverständige geladen. Die Rechtsanwälte Anz undT- E -tgebrune verteidigten die Angeklagten,
leut «

^ ^ Angeklagte Dietrich ist 30 Jahre alt , 1921 als Kapitän.
nachdem er bei inneren Unruhen verwundet

tün>
'

«
^

V? aIä Kaufmann in Erfurt tätig , gehört dem Reiebs -no ehemaliger Kadetten und dem Nationalverband deutscherMz-ere an . Mit Kern hat er 1914 b,s 1916 auf dem Kreuzer-- tuttgart als Offizier Dienst getan.
rls sl ' r .tci" ist 47 Jahre alt, hat Jura studiert und ist fetzt

^ chrifhteller tätig. Er hat zwar 1919 und 1920 Wahlpropa.fut fc:c Deutfchnationalen und die Deutsche VolksparteiSfirieben . gehört aber jetzt keiner Partei an . Er gibt eine Zeit-
A^ ^ Serg, Burg und Wald" heraus , um Liebe zur Heimat

ii e t ri erhielt am 15. Juli in Erfurt oinen Brief KrrnS,' « m dreier um Lieferung zweier Anzüge nach Bad Saaleck bat.
v

Ie^te Ausweg; tpenu er das nicht täte , müßten die
uns £ ■- Ie^tcn Konsequenzen ziehen . Dietrich wußte, daß Kern"o S' lcher die Mörder Rathenaus waren, hielt sich aber , aus

anieradschakt verpflichtet , ste zu unterstützen.
'
Er fuhr zu seinen

. " ern nach Naumburg und ging nach Saaleck , wo er das Paket‘"l™ der Türme mcderlegtc» ohne Kern und Fischer zu tref.int Cr kannte sich auf Saalcck aus , weil er schon oft Dr . Steinet allein dort wohnt, besucht hatte.
Dr . Stein , in dessen Wohnung auf Saaleck die Mörder«bmnden worden sind, schildert die Oertlichkcit. Sonntags sei

^ wegen des starken Andrangs der Besucher meist von Saaleck" 'Deiend . Oft fand er dann die Tür zu dem von ihm bewohn -
Turm erbrochen und sein Eigentum gestohlen . Das Schloß

£ ?.* leicht aufzubrechen, »ran konnte aber auch lvickt cm dem
L"ya -st«!t« r cmvorklettern, was auch schon oft geschehen sei.Stein ist erat 13. Juli nach Naumburg zu einer Gerichts,t^ ung gefahren und hat seiner Frau den Vorschlag gemacht , von

mit ihr nach Berlin zu seiner Mutter zu reisen. Auf dem
2* 8 zum Bahnhof änderte er seinen Plan und schlug seiner

vor , nach Nürnberg und München zu reisen, wohin ihn

MMMM - -

Freitag den 27. Oktober 1922 Seite 5
künstlerische Interessen zogen. Da er in München keine Bekann-
ten habe , habe er dort auch niemand gesprochen. Er weiß nicht,wer di« Person war . di« sich in dem Münchener Hotel nach ihm
erkundigte. Am 17. Juli ist er von München nach Saalfeld und
von da nach Naumburg gefahren. Er ist dann in der Nacht mit
seiner Frau zu Fuß von Naumburg nach Saaleck gegangen, wo
er die Polizei antvaf . die ihm zu seinem Entsetzen sagte, daßin feiner Wohnung die toten Rathenau -Mörder lägen. Am an¬dern Tage wurde er mit seiner Frau verhaftet.

Auf die weiteren Zeugen wird verzichtet .Der Oberreichsanwalt führt in seinem Plädoyer auS ,daß in der aufgeregten See der öffentlichen Meinung die Justizder feste Fels sei. an dem sich die Wellen breche» . Er kommt zudem Schluß, daß kein begründetere Verdacht gegen Stein mehr
bestehe. Der Oberroichsantvalt beantragt , Stein frei., »sprechen.Dietrich aber ist geständig , die Flucht begünstigt zu haben. DreTat ist begangen, als die Verordnung drv Reichspräsidenten schonin Geltung , war . Sie muß also bei Festsetzung des Strafmaße ?in Betracht kommen und nicht das Strafgesetz. Der OberreichS -
anwalt beantragt für Dietrich eine Gefängnisstrafe von neunMonaten .

Das Arteil.
Der Angeklagte : Stein wurde freigesprochen . Ueber den An¬

trag auf Entschädigung wegen unschuldig erlittener Unter¬
suchungshaft wird ein besonderer Beschluß gefaßt werden.Der Angeklagte Dietrich wird wegen Begünstigung ansGrund der Verordnung zum Schutze der Republik zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt .

*

Leipzig, 26. Okt . Ter StaatSgerichtShof hob in seiner gestri¬
gen nichtösfentlichen Sitzung das Verbot gegen die Zeitschrift
„ Fridericus " und das Verbot des Films „Fridericus Rex", sow'e
das Verbot eine: Versammlung deS BismarckbundcS Altona auf .
Verworfen wutzde die Beschwerde der Zeitschrift „Nordwest " und
der „Niederdeutschen Zeitung "

, die Beschwerde gegen das weitere
Verbot der Zeitung „ Mitteldeutsche Presse ", und „Stahfurter
Tagblatt", ferner die Beschwerde gegen das Verbot einer Ver¬
sammlung der Deutschnaiionalen Volkspartei und des Landes.
Verbandes Pommern des Deutschen Jugendbundes Bismarck.

Berlin , 27. Okt. Mehreren Blättern zufolge hat der Ober-
reichSanwalt beantragt , die Eröffnung des Verfahrens gegenden Pfarrer Traub wegen Beleidigung des Reichspräsidenten
vor dom süddeutsche» Senat des StaatSgerichtshofez zum Schuheder Republik .stattfinden zu lassen .

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar-
tikel. Politische Uebersichi und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;für Badische Politik . Aus dem Lande, Gemeindepoutik. Ans de ,Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Herm. Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches Soziale Rundschau, Genoß
senschaftSbewegung . Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiscle .
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe

Kio ^ dZZ-ue VeremsarrZeiKer
lBergnügnngSan,eigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) -

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft .) Heute Freitag abenl
7 Uhr im Lokal zur >,Gambrinushalle " TurnratSsitzung . Voll
zähligeS Erscheinen erwünscht . 5125 Der Vorstand.

Durlach- Aue . (Sozialdein . Verein.) Am Samstag de» 28.
Oktober, abends 8 Uhr, findet im Lokal zum „Waldhorn " bei
Mitglied Oehler Mitgliederversammlung statt. Tagesordnung
sehr wichtig. Das Erscheinen aller Mitglieder dringend not-'
wendig. 1890 Der Vorstand.

Hagsfcld. (Ver. sozialdenr . Partei . ) Sonntag . 29. Okt .,
vormittags 9 Uhr, Mitglleberversammlung im „ Adler" . Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet . 1871

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit»
schritten sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)^

Gedichte von Eugen Lehmann. Verlag dsr Kunstdruckerei
Arthur Aibrecht , Karlsruhe . Erhästlich in der Volksbuch¬
handlung , Adlerstraßc. Preis 80 ^ . — Nunmehr ist Eugen
Lehmann , der hochbegabte Karlsruher Arbeiterdichter, mit
einem Vädchen seiner schönsten Sachen an die Ocffcntlichkeit
getreten . Die Qualität der Lehmannschcn Verse wurde in de«
Presse schon mehrfach gewertet. Immer aufs neue entzückt die
Wärme des NatuzcgefühiS und die poetische Wiedergabe des lyri«
schen Erlebnisses bei diesem rätselhaften, voikcntstammten Dichter ,
talent , das keinerlei höher« Schulbildung genoß und doch die
zartesten Schwingungen seiner Seele in adäquaten Ausdruck zu
gießen vermag. Es wäre zu wünschen , daß möglichst viel«
Freunde der Muse Lehmanns durch Anschaffung der Godichtbänd -
chenS dem mittellosen und kranken Dichter die Freude vergelten,
die er allen Empfänglichen durch seine Lieder bereitet.

Henkel's putz- und Scheueryulver-
für Haushalt, Gewerbe und Industrie

unesitbehrSicii

Die Wahl der Kreisabgeordneten betr.
wjk * . endgültig festgestellten Wahlvorschlags .

für die Wahl der Kreisabgeordneten wer-" hiermit öffentlich bekannt gegeben :
A) Deutsche Demokratisch « Partei .

z Frei, . Wilhelm, RechtSanIvalt, Karlsruhe .' stritt , Karl , Oberlandesgerichtsrat , Karls -
- Krauß, Ludwig, Ratschreiber, Graben ,

t: Jakob, Bürgermeister, Knielingen,° «legrist, Karl, Oberbürgermeister a . D.,
b Karlsruhe,- Kvausmann, Käthe , Kreisfürsorgerin , Kar 'S -
1

^"he,
§
' ? a0el, Heinrich, Bürgermeister, Forchheim ,

v
' Johannes , Schneidermeister, Karlsruhe ,

to
’ Ethans , Otto, Gastwirt, Spöck,' Karl Friedrich, Gastwirt und

!l ^ Allermeister , Eggenstein,
lg

' Juliu ?, Zimmermeister, HagSfeld ,
iS Otto, Kaufmann , Karlsruhe ,'

^hrmann, Friedrich, , Eisenbahnboamter ,
I- ^mitschneureut,
lz T^rr . Wilhelm, Fabrikant . Hochstetten ,'

^ ust
'
chler, Karl , Eisenbahiriivspektvr , Karls¬

ruhe.

^
B) Zentrumspartei .

' ^ adelbacher , Franz Xaver, Finanzober -
Z, Mektor , Karlsruhe , Hübschstraße 27,'

A" 8ler, Karl , Kaufmann und Stadtrat ,
z, ^ rlsruhe . Kaiserstraße 237,' ? Ferdinand , Lokomotivführer , KarlL-
4. M ?.

'Rüp- urr . IR Grün 10. en
Philipp , Alura , Ehefrau, Karlsruhe , Hoff .

8. ^ ° ve 1,
verrmann . Karl , Oekonom , Karlsruhe , Ger-

27.
praller, Wilhelm, Gewerkschaftsbeamter,

7. ^ J !sruh-.Rüppurr , Rosenweg 60,'
Gregor, Fabrikdirektor, Karlsruhe ,

8. Ä ! !̂ atze 30,

s
Alleinige 0 «rfHHer :
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8. )5- ; f I luse
9. to!u' "arl, Maurer, Forchheim , '

lg , P^ un. Felix. Eisendreher, Bulach ,Ferdinand , Oberingenieur , Karlsruhe ,
«1. D

"'uierstratze 59,
,̂

'witt , Josef . Geh . Finanzrat und
geordneter, Karlsruhe , Hirsch-

2 ^. ssße 62,
Karl , Zimmernieister, . Karlsrube ,

Ä . ä^ Sltraße 238,
. Ner>,„ Ehefrau , Karlsruhe , Lach-
li - v

7 '

. tat 2tanS< Hermann , Professor und Stadt.
*6, Gut Vorhvlzstraße 41 ,

rufi » L^ ^ rich. Oberlandesgerichtsrat, Karls -
Kriegstraße 85,

1 au
^ tCc ’n ‘9le Sozialdemokratische Partei .

SicK. ®ui >cn' Zeitungsverleger , Karlsruhe ,
?• Sturm *1?^ ' Bürgerineister, Hagöfew,
* ' Hvsef , Bierbrauer , Forckiheim ,

8 Karlsruhe Otewcrkschaftsbcamier ,

} fej1' Schlosser, Spöck ,
1' Cmrit̂ ' ^chreinerincister. Graben ,

9 >r - tsb
°
.
r , Anna , Hausfrau , Karlsruhe ,

9
Julnts . Steinhauermeister ,

- Augicht . Maler, Blankenloch .

10. Lang. Hermann , Maschinensetzer , Karlsruhe ,
11 . Geigle, Emil, Schloss« : , Linkenheim ,
12. Wünsch , Wilhelm, Maurermeister , Kniclingen
13. Ott , Leopold , Maurerpolier , Tcutschneureut,
14 . Müller, Valentin , Scbreiner, Karlsruhe ,
15. Roth, Albert, Elektromechaniker , Bulach ,
16t Dcith, Karl Heinrich, Korbnracher , Liedols.

heim ,
17. Kahles, Franz , Maier , Karlsruhe ,
18. Merz, Wilhelm, Plattenleger , Welschnck1ire .lt,
19. Rüttner , Karl, Maurer . Graben .
20. Bohner, Anton, B ., Landwirt , Bulach

v ) Deutschnatienale VolkSpartei (Ehristliche
Volkspartei in Baden) und des Bad. Landbund.

1 . Brauer Alexander, Landgerichtsrat, 5karlS-
ruhe,

2. Husscr , Gotthcid, Fabrikant , Hochstetten,
8. Ruf, Gottlieb X ., Landwirt , Knielingen,
4. Kaucher , Paul , VerwaltungSobersekretär,

KarlrSuhe,
5. Dietrich, Rudolf Hugo , Kauftnann , Karls¬

ruhe,
6. Zimmermann , Karl Ludwig II , Landwirt

und Gemetnderak, LiedolShcim ,
7. Äatz, Friedrich, Kirchenrat, Karlsruhe ,
8. Hornung , Ed . Cmanuel . Landwirt, Fried¬

richStal,
9. Schlebach, Elisabeth, Privat , Karlsruhe . .

10 . Gogel , Emrl, Malermeister, Welsck 'neureut ,
11 . Bender, Emil , Oberzeichenlehrer, Karlsrilbe ,
12 . Braun , Karl , Landwirt , KarlSruhe -Rüpp '.irr ,
13 . Jüngmann , Adam , Landwirt , Eggeustein ,
14 . Dr . Ziegler Bruno , Rechtsamoalt , Karlsruhe
15. Kämmerer . Jod . Frd ., Gemeindevat, Blan¬

kenloch
16 . Kolb, August , Schreinermcister, KarlSruhc-

Mühlburg.
17 . Mayer, Karl Friedrich, Landwirt , HagSfeld ,
18 . Keller, Friedrich Wrlh . , Faktor. Karlsruhe ,
19. Sitzler. Ludwig . Schloffermeister . Karlsruhe ,
20. Fürnih , Robert, Landwirt , Liedolshcim,
21 . Heuser, Albert. Landwirt , Linkcnheim ,
22. Breithaupt . Wilhelm, Gerichtsverwalter,

.Karlsruhe ,
23. Ebel. Hermann , Landwirt und Gemeinderat ,Graben ,

kl ) Deutsche Volkspactei .
1 . Wilser. Adolck . alt , Verbandsdirektor. Karls¬

ruhe . Ettlingerstraße 25,
2 . Gimbel, lliudvll- Kaufmann , Liedolshcim,

Hauptstraße 31 .̂
3. Leist , Derla . Sekretärin , Karlsruhe , Vck-

toriasträß : 2.
4 . Gamer , Albert Wilh., Bürgermeister , Staffort
5. Heil. Albert, Kaufmann , Karlsruhe , Kaiser-

straße 205,
6 . Süß , Kar !. Müller . Graoen , Hauptstraße 7,
7. Holtzmanu . De . m«d . Friedrich, LandeS -

geioerbearzr, Karlsruhe , Hirschstraß « 148,
8. Bombevg , Julius , Landwirt. Leopoldshafen,
9 . Haselwandcr. Franz . Friftnrlneister , Karls¬

ruhe, Karlstrafze 29.
¥ ) Kommunale Wirtschaftliche Bereinigung .

1. Willet, Robert, Architekt, Karlsruhe , Adler-
straße 22,

2 . Heber, L . Fr ., Privatmann , Karlsruhe ,
Brahmstraße 6,

3 . Schwarz, Jakob, Eisenbahnoberinspektor,
ttze-rlsra -he. Karl -Wstüelmstraste 22,

4. Pönicke, Karl H ., Architekt , Karlsruhe , DraiS
straße 10,

5. Dr . Frommherz, Peter , Landgerichtsrat ,
Karlsruhe , Vorholzstraße 38,

6. Kolb, Jakob Fr . . Kaufmann , Karlsruhe
Lachnerstraße 19, '

7. Held , Heinrich , Blechnermeister, Karlsruhe
Rudolfstraße 9,

8 . Eleißcndörfer, Th.. Architekt, Karlsruhe
Garlenstraßc 57,

9. Kölble , Gustav, Buchdruckereibesitzcr, Karls¬
ruhe, Akademicstraße 15 .

10. Malsch , Adolf , Maurermeister, Karlsruhe ,
Rüppurrcrsrraße 64,

11 . Martin , Wilhelm. Schlosser , Karlsruhe ,
Eruststraße 82,

12. Joos . Artur , Schlossermeifter , Karlsruhe ,
Luisenstraße 39,

13 . Epple, Karl. Möbclhandltmg. Karlsruhe ,
Steinstraßc 6,

14 . Fritz, Josef/ Kaufm. , .Karlsruhe , Kriegstr. 17
15 . Feger, Friedrich Gärtnercibesitzcr, Kärls -

rirhe , Karlstraße 70,
18 . Schädler, Anton, Kaufmann , Karlsruhe ,

Kaiserall«« 49^-
17 . Viannherz. Jo

'
häun, Fuhrhalter , Karlsruhe ,

NebciiiuSstraße 50 .
0 ) Kommunistische Partei .

1 . Jordan , Jakob, Dreher , Karlsnihe , Winter¬
straße 14 ,

2. Adler, Hermann, , Schlosser , Knielingen,
8 . Heck, Ludwig jr . , Schlosser , Hagsseid,
4 . Podubecky Rudolf, Hilfsarbeiter , Karlsruhe ,

Roonstraße 6,
5. Butz III , Adolf , Hilfsarbeiter , Bulach
6. 'Schroff , Fritz, Finanzinfpekior, Karlsruhe,

Sophirnstraße 33.
Karlsruhe , den 25. Oktober 1622

Ter Wahlkommissär . OZ . 147

Mietzinsregelunff .
1. Im Einvernehmen mit den beteiligten Orgau !-

lationen empfiehlt der Stadtrat den Mietern und
« ermictern den Ablchlich einer Bereinbarnng ,
wonach die Mietzinsen monatlich zn bezahlen sind .

2 . Zur Erleichterung der Berechnung und Nachpriisung
der Mietzlnshöbe wird der Stadt , at di « jeweiligen
Monatsbeträge folgender Betriebskosten :
Staatlich « Vermögenssteuer , schdt . Umlage , Landes .
kirchensteiler. OrtSkirchensieuer, « reis,teuer,Aeliwcg -
und Straßenreinignng , Kanalgkviihren , Müllqe -
bühren , Krudenentlceruna und Wasserzins (Ge¬
bäude ohne Wapermesscr) in einem .Kundertsatz
des Stcuerwcrte » und der FrtedenSgrnndmiete bc -
kanntgeben . Nicht inbegriffen in diesen Hundert¬
satz werden sein andere Betriebskosten wie die
Kosten für clektr. Trepvcnhausbcleuchtuna , Feuer -
Versicherung , NngczicservertllgungS-Vcrstcherung,
Hastpfiichtverflcherung. Wafferschadenversichcrung,
Schornstcinreiniaung , Warmwasserversorgung und
Heizung . Die Rachweisuug dieser Loste» bleibt
dem Vermieter überlassen.
Der Hundertsatz für den Monat Oktober beträgt

hiernach nach den am I . Oktober gültigen Sätzen
2,59 vom Hundert de« Steuerwerts brzw . 51,8 vom
Hundert der Fricdensgnnidiniete .

Es wird außerdem darauf hingewiese» , daß die
im Rechnungsjahr 1922 fällige Feuerderficheruiigs -
Umlage 8,025 <>/<, des Gebäude » Versicherungswertes
beträgt .

« arlSruhe , den 19. Oktober 1332. * f50.00
Der Oberbürgermeister «

OOOOOOÜOOOOOOOQ
Q W perfekte -Hs« f )

ZMttoMrr ^en - 8

g Eiufteller §
O für sofort gesucht . O
O KMÄÄ BIMV B.-'Q. g
g Ourlach . issag
OOOCOCSoOüOOOOO.

Brrderr-
Die Wahlkartei über die zur Stadtverordneten »

wabl an! 19. November 1922 in der Stadt Badc »r-
Bakcn Wahlberechtigten wird gemäß tz 9 der Wahl¬
ordnung össentlich auögclcgt vom ,
Freitag , den S7 . Oktober 1 » 22 , bis einschließlich

Freitag , de« » . November 11)22 ,
in der swdtischen Rktenkanzlei, NathauS Zimmer
LI .

Federmau » ist zur Eiusichtnahnle berechtigt an
Werktage» von 8 — 12'/. nnv 2—6, Samstags von
8—1, Sonn - und Feiertags von 9 — 12 ' ^ Uhr.

Wer di» Wählerliste oder Wahlkartei für un¬
richtig oder undollständig hält , kann dies di? zum
Rblaus der Austcgungssrist ( Freitag , 3 . tzkpvcmber
1922, abends 6 Ubr> veim Sradtrat schrfftlich an«
zeigen oder bei der Wahlkonzlei (Rathaus Zinimer 17)
zur Niederschrift geben : soweit die Nichtigkeit seiner
Behüiivtnngcn nicht offenkundig ist! bat er ' für ste
Beiveismittel bcizubringen . Nach Ablauf der Aus »
lcaungssrist ist ein Cinipruch nicht mehr zulässig ;
Wahle» kaim nur , wer in die SLahllartet eingetragen
ist oder durch ei » Zeugnis des Bürgermeisters (nach
Z14 Abs. 2 der Gemeindeordn :,ng) dem Wahlausschuf
nachweist, daß sein Wahlrecht nach Abschluß der List»
durch höbere Entscheidung anerkannt worden ist." Zn den nächsten Tagen wird den in die Wahl¬
karte ! eingetragenes Wahlberechtigten Postkarten -
Nachricht hierüber als Ausweis , für die Ausübung
d . s Wahlrechts zngehen ; wer das Wahlrecht in An¬
spruch nimnit , jedoch bis zum Ende der Offenleaungs«
irrst diese Posikartcnnachricht nicht erhält , wird .tm
Besonderen auf die Auslegung und das Einspruchs»
recht ausmerksain gemacht/ 30l̂

Baden - Baden , den 24 . Oktober 1922.
Der Oberbürgermcistcr .

Brot und Mehl
in der Woche dom 20. Oktober bis 5. Novemhcr .1922
aus die Marke 21 , 22 und 23 je <50 Gramm Brot
oder je 500 Gramm Mehl .

- Lcbensmiitelamt .

Das Büro bleibt sstr den Pnbltkiimsbcrkehr in
.der Zeit vom 30. Oktober bis 4 . November 1922 ge-
schlosieii. . 300?

Kohleustelle .

Nachdem mit Wirkung bour 1. November ab de,
Milch-Erzeugerpreis sich allgemein erhöht , wird de,
Berkaussprels jür ein Liter Bo 'ckmilch aus 45 Marl
vom gleichen Zeitpunkt an erhöht . 3001

Milchamt.

>
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Kaiser *
straBe 95

SpeziaZ - Geschäft

eleganter und moderner
Herren -Moden

■ Steinstraße 61

Damentaschen
sowie Geldschein -, Brief -
und Akten - Tauchen
sowie BOcber -Banzen tn
Lrosscr Answahl

Kaufmanns Etagengescliäit
IQr Offenbacher Lederwaren

6, IL Stein straBe O, II .
■ ■ ■ am

M kMiroffe»
Eleg . Herren -Anzüge ,

Manchester » Sport - Vn -
zstge, prakt - lrbeittz .A »-
zstge, Schlüpfer , V pe
u . Mäntel , leicht, ' u . schw.
Joppen , auch f. Knabe,,,
gr . ÄiiSW. in Hosen , lange
» . Breeches. schw . u . braun ,
Herrenstiefel , starke Ar -
beittsticfcl , sehr prciSW
abzugebcn. 5406

AxelroN ^ L

piiimiiiiiiiinüiiEiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiniiiiiimiiiiimiiiiiiiHiiiig

Barmer Ersatzkassel
! MrankeoKasse tor üauneute and Prlcatb ^mte ln =
i comtciiiand zu Barmen (V. a . Q.) EratzKasse . §

Verwaltungsstelle Karlsruhe . D
j Kassenstunden von 9—1 und V:4 —5 Uhr , =
j Samstags von 9— 1 Uhr . — Telephon 1033. j=

: Unsere Gescb &ftsstelle befindet sich ab Z
Montag den 30 . Oktober 1023 =

Markgraf ensir . 24 I1 -
|

ehemaliges Hotel Geist . 5416 D
iiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiB

iken Sie am vor*
eilhaftesten und
Hlligsten Ihren

Schohbedarf?
feMLmimnfuiHHMiimmiiu

Nur bei

Jsseizepl
Dürlacliöis£r. 3
( Durlaeher Tor ).
MUsllllllllUIIIIIIIIIIÜIIi

BH

Sei Eungenleideti,
Heiserkeit und allen sonstigen schwereniirlrantungt »
per Almnngsorgane schasst Dr . CI . Wn quer s
neravtan . Unngenba ' snm JIYMFHOSAS
bef . gesch.) ln lurzer Zelt tzilse. Der schwächende Rächt«
sqwetß und der lästige Husten verschwinden, der Ent¬
wurf läßt nach und die Kranlgcilsba illen werden
»«schädlich . Mit großem Erfolg seit Jabren erprobt ,
är ' tlich verordnet und cmvsohlen. Bestandteile ; Hals .
Myroep . Sonson cps . 8 .5 % Na . br . 1,2 % Hext *.
Malt . 12 %, Levul 10% Gl . acac . Aq . p . s . ad 100.
Täglich glänzende klnerlennunaen . Breis der Bläschen
einschl . Porto u. Bcrpadung Mk . 250 .— u . Ml . 450.—.
Die Zusendung erfolgt durch unsere Bersandastothekc.
Alleinige Hersteller : Rhmphosanwrrk , München »
, Npmphcndnrg L 105 . [ 1660

jiori-
Urtikel

Jeder Art
preiswert
und gut .

S

kport -Hsmi

Karlsrnlie
Dnrl «eher Tor .

Kesnüit Zlhaiknabe
ffir einige Stunden am
Lage zum Aushagen von
Zeitschriften.

' ~ “
Buchhandlg .

I . Sind «
,Ka!serstr.94

Gelegenheitskanf !

AvMe a »
'i ;

verkaufe «. Waldhorn «
stratze 22, III . r .

EisiaK - Hmdk«
die besten Onaliiäten , zu
noch sehr billigen Preisen

tz. Hilbeeq
Angustastraße i .

Grünwektersbach .
Zum 1 . November d. I . wird für

die Besorgung des „Bolkssrcnud " am hie¬
sigen Platz eine

zuverlässige Person
gesucht , vewerbersinnen ) wollen sich als¬
bald bei Herrn Karl A. Henkenhas melden.

> Rastatte r glitsetfleu»

Paul Möhleahavpt
Delikatessen und Lebensmittel

AapeUenstr. » Rüstall ^ Telephon 586
> Große Auswahl in

Md- ttnb jAdenlilhk » Wnrstmlen
Aufschnitt - Eier - Butter - Käse

1407

Mi» - KSWd - Mn
Lee - Kakao - Kaffee - Keks
PlWNMel ll. RongMkMli
SeWe Kekse - Reue Matjesheringe.

Kl. schwarz. Herd z. Verl .
Händl . Verb . Anzu>. b . 4
bis 7 Uhr nachm .

Liebenstelnftr . 3 , 1. 1

Schuhleisten , tr
schlagene. billig zu der.
taufen Nrötzingrn . Torf »
weingärtcn Nr . 2 (hinter
der vilngfabrik ).

H ^ ksr -B - riteigerang
Am SamStag , den 20 .

vltobe ■ VS . Js . , vor¬
mittag » t l Uhr , werdet
im städtlschtn Hundezwin¬
ger , Schlachthausstraße >7,
lalgeade her»cnlose Hunde
öffentlich gegen Barzah¬
lung versteigert : 2 Pin¬
scher wcibl ., 2 Rothweilcr -
welpcn männl . nnd wcibl .,
I Foxterrier männl .
Städtisch «- Schlacht -nnd

B chhof -Amt . ,*>;

GWiebeni
kaust fortwährend zu den
allerhöchste» Preisen .

Karl Pseffeere.
Erbpr '.nzenstr. 23.

Giiiiselcbek »
kaust fortwährend zn
höchsten Tag spreilcn .
« . «Senner , Mühlburg .

Hardtstraße ll .

@ 9nfeleüern
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages -
p "eisen ongckauft. **
G . Meer «, geb . Stürmer ,
Lrbpriuzenstr . 21 . 2. St

GWelkber«
werden fortwährend zn
den allerhöchst"» Tages¬
preisen angetanst . **>

K . MBser ,
Krcuzstraße 20, 2. Stock

Ecke Markgrafenflr .

Ueberzieher . Ulster
« rbeitsschnhe «.
Strafe « - Stiefel

bsllia abzuaeben
Zährinqerstr . 50 , Hof II .

Aaraba,tosf .

--- Eichene —
Schlaf¬
zimmer

mit 8türige « Splegel -
schränke« , 160 und 180cm
breit , und beste Schreiner¬
arveit sehr billig zu ver¬
lausen . 5420

Evtl . Aahknng » .
erleichterung .

Spezial - Bertretcr
E. Schweitzer,

Amalienstr . t .

Telle !
Kanin MM

Hasen
Ziegen

fflauiwOrfe
Katzen

/Harder
Füchse

Tierhaare
fflenschenhaare

kaufen urd zahlen die
höchsten Tagespreise

LuiBiiaiisiil & cie.
IHaricnstr . 13 , 2 . Hol

Telephon 1416.

LLMMVAWGjMM «

HAMBURChAMKRIKA UMllotMitmsAMt * o i i /* s t M/r o tm
UMITKD AMEKKAM UMESINC

Nac/t
NORD - , ZENTRAL - UND SOD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW.
BIMIaeBeförderangöbsrdeutscheond- Hif
. . ... . . 8p _ _
Erstklassig « Salon - u. KaJOtsndampfsr

Billige B, . . . . .
ausländische Hlfen . — Hervorragende
lil . Klasse mit Speise - und Rsucnssa

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Aask&nfte and Drucksachendurch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und daran Vartratar In -
Rwatattc VM Graf. Buk-SewhiR, Setiffatr . »
Ifurknilho * E .P .HIeke,Zigarren -Imp .nfll lurUliC Ksi«erstr.21S,b.d.Hsuptpost tTel .767

\ lll>klrttlttttNNMi»UttMtir»N'«skN„skikfN,Uisttsi, ;usitt Itt »«" N'^

Deutscher töelaüaiMtörubarid
Verwaltungsstelle Karlsruhe.

inmimiimtninniiiniin

Sonntag , den 29 . Oktober , >m großen
Festiiailesial

Kerbst -feiev
Leitung : Direktor Hans Blum .

Einlass 4V» Uhr . Anfang punkt 5 Uhr .
= 1

Mitwirkende :
Rosel Landwehr , Else Noormann ,
Margarete Pix, UMnni Laine , Ann)
Heusser , Hans Bussard , r ritz Herz ,

Willy Schweppe
sämtliche vom Landestheater .

Hans 8lum , Direktor der Volksbühne .
Theodor Barner , OrganUt.
Nach dem künstle : ischen Teil

Ballmusik :
| dbs Orchester des deutschen maslk-vsrhandei .

Dirigent : Obermusikmeister a. D. SChOttO.

Eintritt M . 25 .- inkl Steuern . Einlassgebühr
E Beim Tanz haben Mitgiie ler Vorzugspreise .

Mitgliedsbuch dient als Ausweis.
Ü Um 1 Uhr nnehts stehen Strassenbahn -

wagen nach Dirrlarh und Mflhlb irg zur
Vertagung . FahrMcheinheite können nicht

benutzt werden.

=1 Programme aind erhft t ich hei unseren
Einkassierern und Vertrauensleuten in den
Betrieben sowie auf unserem Verbands-

büro Eriedrichsplatz 11 . LS28
^ kkimhiilii5tiniliiiihmimiuniiim 'i)iiuiiMi' iiiliiiiiliiiiiiii ^r

Meit.-Mfi»irer.B»O
»Sulititlläi*

Ortsgruppe Karlsruhe .
*tm Sonntag , den 99 . Oktober , nachmittags

4 vhr , findet ln der „LSalhalla " unsere diesjährige

Herl » st «Fsiev
verbunden mit Musikvorträgen , Künstler-, Neigen -
u . Dnettfahrrn , sowie akrobat . Borführuugrn, :att .

Mitwirlende : ipsorzhelmer Knnst- «ud Dnett -
f.ihrer , Mandolinenklub Ldelwettz, Arbeiter¬
jugend und Athleten .

Anschließend;
Hierzu laden wir unsere berehrlichen Mitglieder

nebst Familienangehürtgen , Sportjreunde u . Gönner
des Vereins ergebenst ein. 5115

Di « BereinSleitnug .

LanHeslheatePi |

Sinionie -Xonzerts 19ZZ/Z3
Musikalische Leitung : Fiitz Cortolezls .

Erstes Konzort : Montag , den G. Nov . (Elisabeth
MoriU ). (Progrcram des I Konzerts Mozart -
Jupltor - Sinfonie , Klavierkonzert C - mo . l .
Schubert - Sinfonie C-dur ). Weitere Konzert¬
tage : 4. Dez . (Paul Trautvetter ) , 22 . Januar
(Ottomar Voigt) 5. Febr . (Prof . Dr . Weingarten ),
19. Febr . (Ellen Overgaard ), 19. Miliz (Professor
Havemann ) ; ferner Konzert für die Unter -
stützungskasse des Orchester # Montag .20 .Nov .
Abonnenten 15 % Ermäßigung auf die Kaason -
preise . Kassenpreis Parterre 50 4t , Ahonn . ti8 .ff

Freitag , den 27. Oktober . 2998
Landestheater
7- 10 Uhr , M . 220 .—,

Abon . A .5. Tli -G .B.V.B.
Nr . 1201- 1403 u . 1701 1800
Der Zioeunerbaron

Konzerthaus
7 bis gef
Volksbt

;en 10 Uhr
hne H 4

Oer Revisor.
BadischesL .aaüe »Uicn.M>r . lmi,and es -

t h e a t e r . Sa 28. * Abonn . B. ö. Julius Cäsar .
6*/i ( 130.—) Th . Gern . B V. B. Nr . 3701 -4000 . So. 29 .
Nachm . 2 Volksbühne J 1. Martha (220 .—),
abends G%. Cavalleria rustlcana . Der Baiazzo .
(300 .—) . Mo . 30 . Volksbühne L . 1. Wilhelm Teil .
(P/i ( 130.—) . Die . 31 * Abonn . G. 6. Holtmanns
Erzählungen . 6% . (220 .— ). Th . Gern . B. V. B.
Nr . 1001— 1200. Mi . 1 . Nov . * Abon . K . 7 . Neu
einstudiert : Der arme Heinrich , Musikdrama
6% (300 .- ) Th .-Uem . B . V. B. Nr . 1601—2100 ,
2301 —2500 . Do . 2. » Abon . F . 6. Hamlet , ü '/j
(150 .— ) Th .-Gem . B V. B. Nr . 4001 - 4403 . Fr . 3 .
Volksbühne J . 2. flänsel und Gretel . 7. (250 . )
Sa . 4. »Abon . E . 6. Simson . 6% ( 105 — ). Th .- Uem
B . V. ß . Nr . 2601 —2900 . So . 6. Vorm . 11 %.
Morgenfeier . In derWandelhalle des L Ranges
Vortrag von Prof . Dr . von Grolmann über
Gi abbe a s Einleitung zur Ersta iffiihrung von
Don Juan und Faust von Grabbe am 9. 11 .
im Landestheater (25 Mk. , Mitglieder des
Theaterkultarverbandes und der Gesellschatt
iilr deutsche Bildung erhalten gegenVorzeigen
der Mitgliedskarte Eintrittskarten zum er¬
mäßigten Preis von 15 vlk . an der Theater¬
kasse ) ; abends 6 '/ä. Othello , Oner . (350.—)
Mo . 6. I . Sinfonie -Konzert . Solistin : Prl . Eli¬
sabeth Moritz . 7‘/j. (80 .—). Die . 7. Volksbühne
J 3 Martha (260 .—).

Im Konzerthaus . So. 29 . » Derkeusche
Lebemann . 7 . (130). Fr . 3 . Volksbühne H 6 Der
Revisor . 7 . So . 5 . Nachm . 2 Volksbühne H 6
Der Revisor . Abends 7 * Der keusche Lebe¬
mann . 7. ( 150).

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde Jeweils ant Vortagder Aufiührung in der Geschäftsstelle
( 10— 7.1, 4—6 Uhr ).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskartenund Vorkaufsrecht der Abonnenten und
Inhaber von Vorzugskarten am Samstag , den
28 . Oktober 1922, nachmittags '/t* - * Uhr , all¬
gemeiner Verkauf und weiterer Umtausch
von Montag , den 30 . Oktober 1922 an . 2933

Verlangt zu eurem Nutzer »

zum Stiefel putzen

5. 0. „Sucoia“,
Sonntag , den 20 . Oktober , ab 4 NHe nach* '

im Saale des „ Hirich " in Miihlburg

Ta uzunterlsaltttng
Erstklassiges Strei horchestcr .

Hierzu ladet frdl . ei«_ Der Vorstand -, ^ .

Central - Lichtspiele
Karl Fried» ichsirasse 26.

iillliliiiiiilnliiiiihiiiiiiiihiiiiiilllliiiiiiiiiiiit(iiiimiü»n ]
Ab heute bla Montag

Der ewiqre Fistel * j
Filmdrama ln 5 Akten .

Das ßheparadles
Schwank in 3 Akten . 5123 |

Sonntag 2 Uhr

Grossa Kindervarstelliing
mit reichhaltigem Programm .

KassenöiTnung l 1/’ Uhr.
1 . Melodie des Herzens .
2 . Uottebeus BllJerhncb .
8. Wie ein Film entsteht .
4 . Studien ans dem Kamptal .

Matratzen unv Palsterinööel
718 billig aufgearbeitet sowie neu angefert (gt-’rtrw Kämmerer , früher Wilhelmstr . 35 . >

| etzt Erbprinzenstrasse 20 ^

Welschneureut.
Znm 1 . November d. (J . wird für

die Besorgung drS „ Botksfrennd " am
hiesigen Platz eine

zuverlässige Person
gesucht . Bewcrber (innen ) wollen sich alS-
vald bei Herrn M . Durand , Hauptstr . 21,
melden.

Durla cher Mnzetgett»
TNiekzinsbilduni.

In Ntbercinstimninng mit derMetzinSberech » »n^ '
kommiffion hat daS MicteinignnqSemt l>eschl »N
daß für die Zelt dom 1. April 1922 bis zn « -Ej
krafttrete« der gesetzlichen Miete !m Sinne des stlk !ch°7
mletengeseves zunächst folgende Nachträge z»
Betriebskosten von den Mieter » zu zahlen sind : «

1. stieuerderficheningsbeitrag --- 6,82 A. aus IO1' ' ;
sisenerversicherungsanschlag.

2. StaatSsteucr . . — 0.73 Jt . J . <n0 x I
3 . Gemeindesteuer . = 7 .60 X } <”L® Ie 1"", t

'
4. « reivstener . . . - - 0.07 X f Steuerwerk

Die Umlegung auf die einzelnen Wohu>« st
Inhaber bat im Berbältnlr zum Mictwcrt der K »
nung zn erfolgen. Zahlung ist bei« Borliegen »
betreffende» Fordernngkzettcl zu leisten. Streif
kei ' en über die Höhe dcr zu zahlenden Beträge ev
scheidet daS MiekeinigungSnmt. ^Die zur Berechnung der gesetzlichen Miete
forderlichen Formulare sind b?im Miete !n!gungta « ZNatbauS — Zimmer Nr . 6 — erhältlich . Prci » L »
Stück 5 Jt .

Durlach , den 19. Oktober 1922.
MleteiuignngSamt Tnrlach - Stadt .

| Taragemein- e Durlach 1895 e.V.
Sonntag , den 2 » . dS. Mts -»

nachmittag » 8 Uhr , findet i"
der Acstyalle unser diesjähriges

Abiuvueu 1
statt . — Albend» 7 Uhr beginnend :

ß Tan unterhaltuttsi E

^ Eintritt frei. Der Tnrnrat .

Aii die Absmeistm mb Leser der
. LMsemd

"

!
Bei Einkäufe» ersuchen wir unsere Abonnent
und Leser, die Geschäfte in erster Linie i
beräcksichtiaen. die im ^ Bolksfreund" iniecierf'
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